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Der Zarenbeſuch in Frankreich. 
Paris, 9. Oktober. Der Zar ſandte geſtern 
den Kapitän ſeines Generalſtabs zu dem Vor⸗ 
ſitzenden des Gemeinderaths, Waun und ließ 
dieſen zu ſich berufen. Baudin begab ſich ſofort 
zur ruſſiſchen Botſchaft, wo ihn der Zar wegen 
des gelungenen Feſtes im Stadthauſe beglück⸗ 
wünſchte und der Pariſer Bevölkerung für den 
warmen Empfang ſeinen Dank ausſprach. In 
der nächſten Gemeinderathsſitzung ſoll beſchloſſen 
werden, in dem Saale des Stadthauſes, in 
welchem die vom Zaren geſchenkten Vaſen auf⸗ 
geſtellt ſind, eine Gedenktafel anzubringen. 

Der Kaiſer von Rußland hatte vorgeſtern 
eine halbſtündige Unterredung mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Grafen 
Montebello. a 

Verſailles, 9. Oktober. Die Bevölkerung 
befaud ſich den ganzen Abend in Feſtesſtim⸗ 
mung; die Stadt war ungemein belebt. Soldaten 
durchzogen die Straßen und ſangen die ruſſiſche 
Hymne. Das dem ruſſiſchen Kaiſerpaar gegebene 
Konzert verlief ausgezeichnet; Sarah Berugard 
rezitirte ein von Sully⸗Prudhomme verfaßtes 
Gedicht; die Damen Delma und Puyere ſangen 
ein Duett aus einer komiſchen Oper, Coquelin 


Vorſicht 1 
keinem Zweifel. 
wird dem Landtage der Entwurf eines Finanz⸗ 
geſetzes (Schuldentilgung und Ausgleichsfonds) 


verfahren werden wird, unterliegt 
Mit der Konvertirungsvorlage 


zugehen. Ebenſo natürlich die Vorlage 
wegen Verſtaatlichung der heſſiſchen Ludwigs⸗ 
bahn, welche allein ſchon für die Berufung 
des Landtages im November entſcheidend ins 
Gewicht gefallen wäre. Das Miniſterium des 
Innern wird gleichfalls mit einigen Vorlagen, 
namentlich der Landgemeinde⸗ und Städteordnung 
für Heſſen⸗Naſſau, auf dem Plane ſein. c 

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz bietet bekanntlich 
ernfte Schwierigkeiten, weil es darauf ankommt, 
zwiſchen dem namentlich von den Vertretern der 
Großſtädte eingenommenen Standpunkte des 
Herrenhauſes und dem davon ſehr abweichenden 
Standpunkte der Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes einen Vereinigungspunkt zu finden. In⸗ 
zwiſchen ſind die Verhandlungen zwiſchen. dem 
Kultus⸗ und Finanzminiſterinm ſopweit gediehen, 
daß auf einen ſehr baldigen befriedigenden Ab⸗ 
ſchluß und die demnächſtige Vorlage des Ent⸗ 
wurfs an das Staatsminiſterium gerechnet werden 
darf. Auch dieſe Vorlage wird daher dem Land⸗ 
tage alsbald unterbreitet werden. 

Dagegen ſoll die Vorlage wegen der Er⸗ 
höhung der Beamtenbeſoldungen zugleich mit dem 


unterhielt die Zuhörer durch feine Vor⸗ Staats x et. 
a Delmas 4 ‘ Or S haushaltsplan eingebracht werden. Damit 
60 5 Ber aber Zeit für die Einverleibung der Gehalts⸗ 


erhöhungen in den Etat bleibt, wird dieſer früher 
als fonſt, wenn auch wahrſcheinlich erſt nach 
Neujahr, fo doch jo früh im Januar, wie mög⸗ 


wirkten bei der Aufführung der alten Tänze mit. 
Beim Verlaſſen ehren ne 
ruſſiſche Kaiſerpaar ſich in liebenswürdige Weiſe lich, vorgelegt werden. Jedenfalls wird die 
von Madame Faure. Der Kaiſer drückte due Seſſon des Landtages an Zahl Ken Bedeutung 
Präſidenten Faure in warmen Worten ſe ue der Aufgaben hinter der des Reichstags nicht 


Bewunderung aus über die Aufrechterhaltung der zurückſtehen. 


Sr ap De, d e e e un, mg ba, ac 
völkerung, deren Zurufe ihn tief gerührt hätten; ae ee en ſein, daß ſich 9 not 
ſchließlich bat der Kaiſer den Präſidenten, dem re en zu e chemischen 
Polizeipräfekten ſeine Anerkennung auszudrücken. Iuſtiintse 275 h werſttät Berlin „Dorfinbeit 
Während des Abends ließen der Kaiſer und uſtituts an der Univerſität Be ö 
Faure ſich wiederholt nach dem Befinden der wird. Damit würden die Ausſichten auf die 
dei bei dem Unfall während der Anfahrt ſchwer Errichtung, eines eigenen hieſigen age 
Verwundeten erkundigen. Auf dem Vahnhofſteig ſchen Inſtitus weit günſtiger werden, als fie 

bisher waren, da nunmehr Räume frei werden 


verabſchiedete Präſident Faure ſich von dem würden, die für daſſelbe benutzt werden könnten. 
Kaiſerpaare. Der Statjer drückte Faure herzlich Es wäke aber auch zu wünſcheu, daß, nachdem 


die Hand, letzterer küßte der Kaiserin die Hand. kleinere Univerſitäten bereits ſeit längerer Zeit 


beſondere pharmakologiſche Juſtitute beſitzen, ein 
ſolches auch der großen Berliner Univerſität zu 
Theil würde. 12 

In Preußen werden gegenwärtig bereits 
die erſten Vorbereitungen für die Perſonenſtands⸗ 
aufnahmen behufs Einkommenſteuer- und Er⸗ 
gänzungsſteuerveranlaguug vorgenommen, um 
überall im November damit zum Abſchluß ge⸗ 
langen zu können. Die diesjährigen Arbeiten 
auf dieſem Gebiete werden mit umſo größerer 
Sorgfalt ausgeführt werden, als ſie für die Er⸗ 
gänzungsſteuerveraulagung die Grundlage auf 
die beiden Jahre 1897—99 abgeben ſollen 
und Uuterlaffungen oder irrige Eintragungen 
ſich nicht ſo leicht wie bisher korrigiren laſſen 
werden. 4 

i Seit dem 1. April d. J. find im Gar⸗ 
niſon⸗Bauweſen inſofern Aenderungen 
vorgenommen worden, als für die ſeit 1881 den 
Garniſon⸗Baubeamten zur Hülfeleiſtung bei der 
Beaufſichtigung der laufenden baulichen Unter⸗ 
haltungen au den Garniſongebäuden beigegebenen 
Bautechniker ſowie für die den Lokal-Baubeamten 
ſeit 1877 zur Verfügung geſtellten ſtändigen Bau⸗ 


Das Herrſcherpaar beſtieg hierauf, von dem 
Admiral Gervais gefolgt, den Zug. Die Muſik 
ſpielte die beiden Hymuen. Der Kaiſer, entblößten 
Hauptes, und die Kaiſerin blieben bis zum letz⸗ 
ten Augenblicke an der Thür des Wagens; als 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte, grüßte das 
Kaiſerpaar den Präſidenten, während zahlreiche 
Auweſende riefen: „Es lebe Rußland! Es lebe 
die Kaiſerin! Es lebe der Zar!“ Die Abfahrt 
des Kaiſerpaares erfolgte 11 Uhr ‚35 Minuten, 
Präſident Faure fuhr mit den Miniftern 10 Mi⸗ 
nuten ſpäter ab. Auch ihm bereitete die Menge 
Ovationen. 

2 Chalons, 9. Oktober. Die Eiſenbahnzüge 
treffen auf der Station Mourmelon überfüllt 
ein. Die ganze Nacht war Regen gefallen; 
heute Vormittag hörte der Regen auf, der Him⸗ 
mel blieb aber bedeckt. In langen, dichten 
Zügen treffen die Menſchenmaſſen auf dem Pa⸗ 
radefelde ein. Schon um 10 Uhr waren über 

150 000 Menſchen auf dem Felde verſammelt. 

Bei der heutigen Truppenſchau ſtehen in 
Parade: 3090 Offiziere, 66 756 Mann, 18 679 
Pferde, 1060 Geſchütze und Fahrzeuge. Um 10 Uhr 
15 Minuten verkündete ein Kanonenſchuß die 
Ankunft des Kaiſers. Nikolaus im Haupt⸗ 
quartier. 2 

Chalous, 9. Oktober. Schon vom frühen 

Morgen ab trafen die Maunſchaften auf dem 

Paradefelde ein. Um 10 Uhr waren bereits 

Hunderttauſende von Zuſchauern dort auweſend. 

Der Zar erſchien 12 Uhr 35 Minuten in 

der Uniform eines ruſſiſchen Gardehuſaren⸗ 

Oberſt. Er wurde von Geſchützſalven empfan⸗ 

gen und ritt die Truppenfrout ab. Präſi⸗ 

dent Faure fuhr in einem Landauer, ihm zur 

Seite ſaß die Zarin. Der Wagen war einige 

Schritte vor dem Zaren voraus. Die Muſik⸗ 

korps ſpielten unaufhörlich abwechſelnd die Ruſſen⸗ 

humne und die Marſeillaiſe. Das Publikum be⸗ 
grüßte die Herrſchaften mit begeiſterten, nicht 
endenwollenden Hochrufen. 

Chalous, 9. Oktober. (Privat⸗Telegramm.) 
Das Zarenpaar ſah dem Truppenvorbeimarſch 
von der Eſtrade zu, umgeben von vielen Nota⸗ 
belu und höheren Offizieren. Der Vorbeimarſch 
war äußerſt glänzend, am Schluſſe der Revue 
wurde eine allgemeine Reiterattaque gegen die 
Eſtrade ausgeführt, welche allgemeine Bewunde⸗ 
rung erregte. Die Volksmenge akklamirte beſon⸗ 
ders die afrikaniſchen Truppen und die Turkos. 
Das Zarenpaar und Faure begaben ſich nach der 
Revue in ein Zelt, woſelbſt für 425 Perſonen 
ein Dejeuner hergerichtet war. Sehr bemerkt 


ſchaffen iſt. Es hat ſich ſchon in der kurzen 
Zeit des Beſtehens der Neueinrichtung gezeigt, 
daß ſie ſich bewährt, und es iſt deshalb nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſchon in naher Zeit auf dem 
einmal betretenen Wege fortgeſchritten wird. 

— Die „N. A. Ztg.“ tritt den Klagen ent⸗ 
gegen, daß die Lieferung von Schlachtochſen für 
die Armeekonſervenfabrik Spandau ohne Grund 
einem Zwiſchenhändler übertragen worden ſei, 
während dieſelbe unmittelbar an Landwirthe 
hätte vergeben werden können. Es handle ſich 
dabei um die Ueberwindung beſonderer Schwierig⸗ 
keiten, insbeſondere könnte die Lieferung nur 
durch eine größere Vereinigung von Landwirthen 
ausgeführt werden, die aber bis jetzt noch nicht 
beſtehe. Seien aber ſolche organiſirt und mache 
ten gleich günſtige Angebote wie die Zwiſchen⸗ 
händler, ſo dürfe angenommen werden, daß die 
Militärverwaltung gern darauf zurückkomme, 
ihren Bedarf direkt zu decken. 

— Der Pariſer Zareubeſuch fährt fort, 
ſeine Kommentare hervorzurufen, die ſich zumeiſt 
in den geſtern gekennzeichneten Bahnen bewegen, 
Gegenüber den Ausführungen der „Köln. Ztg.“ 
möchten die „Hamburger Nachrichten“ die Exiſtenz 
eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen „Bünduiſſes“ über⸗ 
haupt bezweifeln: N 

Eine ratio dubitandi finden wir in der 
Angabe, daß der Vertrag ein Defenfivvertrag 
ſei. Welches Bedürfuiß hätte Rußland, einen 
ſolchen Vertrag zu ſchließen? Daß Rußland 
vom Dreibunde oder einem ſeiner Mitglieder 


ſchreiber eine Anzahl etatsmäßiger Stellen ge⸗ Frag 


ettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


volle Niederlage einer der beiden kriegführenden 
Mächte zu verhüten. Auch dieſe Sachlage führt zu 
dem Schluſſe, daß es nicht im ruſſiſchen Intereſſe 
liegen kann, ein Bündniß mit Frankreich gegen 
Deutſchland einzugehen, welches Rußland von 
vornherein zur militäriſchen Hülfeleiſtung an die 
Republik verpflichtet.“ 5 

Eine Berliner Korreſpondenz der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ geht indeſſen von der Annahme 
aus, das gedachte Bündniß beſtehe wirklich, und 
ſagt über ſeine Zwecke: 

„Man kaun mit ziemlicher Sicherheit vor⸗ 
ausſeben, wie die Ruſſen und Franzoſen fortan 
das „para bellum“ betreiben werden. Einerſeits 
werden ſie beſtrebt ſein, den Dreibund zu zer⸗ 
ſplitteru, indem fie verſuchen, eines ſeiner Glie⸗ 
der abzulöſen, andererſeits werben ſie ſelbſt nach 
weitern Bündniſſen ſuchen. Was den erſten 
Punkt betrifft, ſo könute es ſich zunächſt nur 
darum handeln, Italien vom Dreibunde abzu⸗ 
löſen, was aber wenigſteus für die Dauer der 
neu begonnenen Vertragsperiode, alſo für dieſes 
Jahrhundert, undenkbar iſt. Was Rußland und 
Frankreich für ſouſtige Bundesgenoſſen finden 


könnten, bleibt ein Räthſel. Das kleine Däue⸗ 


mark möchte wohl geneigt fein, ſpielte aber bei 
ſeiner Schwäche damit einen zu hohen Einſatz. 
Laſſen wir alle übrigen europäiſchen Staaten 


Revue paſſiren, ſo bleibt nur noch eine Möglich⸗ iſt, daß fie verhaftet ſei. Der bloſe Haltzuruf 


keit — England. Ein ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗eugli⸗ 
ſcher Dreibund wäre allerdings dem ſchon be⸗ 
ſtehenden Dreibunde ebenbürtig; aber Niemand 
glaubt daran, daß Eugland in einem euro⸗ 
päiſchen Kriege ehrlich und eutſchieden Partei 
nimmt. John Bull hält es mit dem 
„duobus litigantibus tertius gaudet“ und ge⸗ 
fällt ſich in der Rolle der „Hyäne des 
Schlachtfeldes“. England ſieht gerne, wenn 
ſich andere ſtreiten, und iſt daun um ſo 
eifriger beſtrebt, „to make money“. Es würde 
verſuchen, den Außenhandel der kriegführen⸗ 
den Staaten au ſich zu reißen und dergleichen 
mehr. Aus dieſen Gründen beſtreiten wir trotz 
der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Flitterwochen, daß 
die Gefahr eines europäiſchen Krieges vorliegt. 
Das Bedenkliche liegt für uns nur darin, daß 
Rußland und Frankreich ſyſtematiſch eine Dis⸗ 
poſition der Gemüther vorbereiten, welche in der 
Juſcenlrung eines Weltbrandes eine unvermeid⸗ 
liche Nothwendigkeit, vielleicht ſogar der politiſchen 
Weisheit letzten Schluß ſieht.“ x 

— Zwiſchen den konſervativen Blättern und 


den ſpeziellen Organen des Bundes der Laud⸗ 


wirthe wird ſchon ſeit einiger Zeit mit mühſam 
verdeckter Gereiztheit eine Erörterung darüber ge⸗ 
führt, ob die Konſervativen in den bevorſtehenden 
parlamentariſchen Verhandlungen die agrariſchen 
Forderungen ebenſo wie bisher als die Haupt⸗ 
ſache ihrer Politik behandeln oder ob ſi 
ben mehr zurückſtellen werden. Es iſt unverkenn⸗ 
bar, daß es innerhalb der konſervativen Frak⸗ 
tionen einzelne Perſönlichkeiten giebt, welchen die 
agrariſche Agitation nachgerade unbequem iſt, die 
agrariſche Preſſe aber beſteht auf ihrem Schein 
und giebt den Herren zu bedenken, „daß das 
Gros der konſervativen Partei nach wie vor in 
der Landwirthſchaft ſeine weſentliche Grundlage 
hat“. Ob die konſervative Reichstags fraktion 
den Antrag Kanitz im Reichstage wieder ein⸗ 
bringen werde oder nicht, das könne nur auf 
Grund eines Fraktionsbeſchluſſes der Partei 
entſchieden werden und ſei bei der heutigen 
Lage der Dinge in erſter Linie „eine politiſche 
825 

— Zu den ſchon erwähnten Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem „Reichsboten“ und 
Herrn: Stöcker ſteuert die „Badiſche Landpoſt“ 
wieder einen Beitrag bei, indem ſie u. 
bemerkt: 

„Aus den Darlegungen des Herrn Hof⸗ 
prediger Stöcker ergiebt ſich leider, daß er 
immer noch nicht eingeſehen hat, daß die Eut⸗ 
wickelung der Dinge ihm Unrecht giebt. 
Gegen den Willen und die gutgemeinten 
Rathſchläge feiner Freunde und der konſer⸗ 
vativen Partei hat Stöcker die Herren Ober⸗ 
winder und Gerlach geſchützt und gehalten; er 
iſt ſogar ihretwegen aus der Partei ausgetreten; 
ein halbes Ja 
doch entlaſſen, und einer davon greift Stöcker in 
der ſchärfſten Weiſe in öffentlicher Volksver⸗ 
ſammlung an. Jusbeſondere der Leiter dieſes 
Blattes weiſt ſeit 2½ Jahren darauf hin, daß 
die Herren Oberwinder und Gerlach keine Konſer⸗ 
vativen und keine Chriſtlichſoziglen find, ſondern 
Demokraten und Sozialiſten, Naumannianer mit 
chriſtlicher Verbrämung — das alles hilft nichts, 
Stöcker glaubt es nicht. Heute ſind die Herren 
bei den nationalen Sozialiſten der Zeit mit 
ihrem demokratiſchen Programm; thatſächlich 
haben alſo Jahre hindurch Sozialiſten das 
„Volk“ redigirt mit dem Auſpruch, als Alt⸗ 
Chriſtlichſoziale und Konſervative betrachtet zu 
werden. Das iſt von uns ſtets behauptet, von 
Stöcker aber nie geglaubt wordeu.“ 4 

* Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
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Gebrauch der Waffen aus eigenem Rechte zufwird gegen jegliche gewerbliche Beſchäftigung, 


jeder Zeit geſtattet: a. Wenn daſſelbe bei einer 
dieſer Dienſtleiſtungen angegriffen oder mit einem 
Angriff gefährlich bedroht wird, oder durch thät⸗ 
liche oder gefährliche Drohungen Widerſtand 
findet — um den Angriff abzuwehren und den 
Widerſtand zu bewältigen. — b. Wenn es bei 
einer ſolchen Dienſtleiſtung zur Ablegung der 
Waffen oder anderer zum Angriff oder Wider⸗ 
ſtand geeigneter oder ſonſt gefährlicher Werkzeuge 
auffordert und dieſer Aufforderung nicht ſofort 
Folge geleiſtet wird, oder die abgelegten Waffen 
oder Werkzeuge wieder aufgenommen werden — 
um den ihm ſchuldigen Gehorſam zu erzwingen. 
— e. Wenn bei Arreſtationen (förmlicher Ber: 
haftung, wie vorläufiger Ergreifung und Feſt⸗ 
nahme) der bereits verhaftete oder ein dem Mili⸗ 
tär zur Abführung oder Bewachung anvertrauter 
Gefangener entſpringt, oder auch nur einen Ver⸗ 
ſuch dazu macht. — d. Zum Schutz der feiner Be⸗ 
wachung anvertrauten Perſon oder Sache. In 
den bezeichneten vier Fällen iſt der Waffen⸗ 
gebrauch von einer Requiſition der Zivilbehörde 
nicht abhängig; ſelbſt einzelne Poſten können in 
dieſen vier Fällen zum Waffengebrauch greifen. 
Weiter wurde feſtgeſetzt, als verhaftet gilt erſt 
dann eine Perſon, wenn ihr unter Handauflegen 
oder Berühren mit der Waffe ausdrücklich eröffnet 


oder der Zuruf „Sie ſind arretirt oder verhaftet“ 
und dergleichen genügt nicht. Auch iſt dem Ver⸗ 
hafteten ſofort nach der Verhaftung oder bei 
der Uebernahme zur Bewachung u. ſ. w. zu er⸗ 
klären, daß bei einem Fuchtverſuch von der Waffe 
Gebrauch gemacht wird. Sämtliche Heeresange⸗ 
hörige find hierüber zu belehren.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 9. Oktober. Der Miniſter des 
Aeußern Graf Goluchowski iſt heute zu kurzem 
Aufenthalte nach ſeiner Beſitzung Skala in 
Galizien abgereiſt. 
| Wien, 9. Oktober. Der Budget-Musihuß 
trat geſtern in die Spezialdebatte über die Vor⸗ 
lage zur Regulirung der Beamtengehälter ein 
und nahm mit 16 gegen 7 Stimmen den An⸗ 
trag des Referenten Beer au, wonach die Regu⸗ 
lirung am 1. Juli 1897 beginnen ſoll und die 
Deckung für das erſte halbe Jahr aus Kaſſa⸗ 
überſchüſſen zu nehmen iſt. Im Laufe der De⸗ 
batte machte der Finanzminister Dr. von Bilinski 
auf die in Betracht kommende Höhe der Erfor⸗ 
derniſſe aufmerkſam und ſprach ſich dagegen aus, 
die Frage der Bedeckung nur für das erſte halbe 
Jahr zu erörtern. Gegen eine Bedeckung aus 
den Gebahrungsüberſchüſſen müſſe ſich die Regie⸗ 
rung entſchieden ausſprechen und nachdrücklich 
betonen, daß die Bedeckung ausſchließlich in 
einer Erhöhung der Branntwein⸗ und Bierſteuer 
gefunden werden könne. — Der Immunitäts⸗ 
ausſchuß verhandelte über den Dringlichkeits⸗ 
autrag des Abg. Pacak betreffend die Zeugen⸗ 
pflicht der Abgeordneten. Nachdem ſich die 
Mehrzahl der Redner für den Grundſatz ausge⸗ 
ſprochen hatte, daß die Zeugnißpflicht eines Ab⸗ 
geordneten nur mit der Zuſtimmung des Hauſes 
zuläſſig ſei, wurde ein Unterausſchuß aus drei 
Mitgliedern gewählt, um dem Ausſchuſſe präzis 
abgefaßte Anträge vorzulegen. 


Italien. 


Rom, 9. Oktober. Kardinal de Ruggiero 
iſt heute früh geſtorben. 


England. 


London, 9. Oktober. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet: Wie verlautet, ſtehen die Ver⸗ 
ſtärkungen des Geſchwaders in Sanfibar im 
Zuſammenhange mit der Flucht Said Kalids. 
| London, 9. Oktober. Die Admiralität hat 
vier neue Kreuzer in Ban gegeben. 


Schweden und Norwegen. 
| Chriſtiania, 9. Oktober. Die Verlags: 
buchhandlung F. A. Brockhaus in Leipzig hat 
mit Nanſen einen Kontrakt abgeſchloſſen, be⸗ 
treffend die Ausgabe des Werkes über ſeine 
Polarreiſe und zwar für Deutſchland, Böhmen 
und Ungarn. 


Bulgarien. 

Sofia, 9. Oktober. Der baieriſche Miniſter⸗ 
‚präfident Freiherr von Crailsheim iſt hente Vor⸗ 
mittag nebſt Gemahlin hier eingetroffen und 
wurde vom Miniſterpräſidenten Stoilow, vom 
Flügeladjutanten, vom Geheimſekretär des Für⸗ 
ſten, von der Gemahlin des deutſchen Generals 
konſuls Dr. von Voigts⸗Rhez und von dem 
Vertreter des letzteren, Vizekonſul Häring, auf 
dem Bahnhofe empfangen. 


Türkei. 
| Konſtanſtinopel, 9. Oktober. Eine offizielle 
Mittheilung beſagt: Die Armenier, welche noch 
auswandern wollen, müſſen ſich verpflichten und 
eine Garantie leiſten, niemals zurückzukehren. 


| 


die in die ſpäteſte Abendſtunde fällt, energiiches 
Einſpruch erhoben. 

5. Auch die gewerbliche Früharbeit muß im 
Fall deutlich erkennbarer nachtheiliger Folgen der 
Einſchränkung unterworfen werden önnen. 

1 Alle verſchleierten Formen der Bettelei 
ſchulpflichtiger Kinder in Häuſern und auf Straßen 
ſind zu unterſagen. 

2 7. Die Lehrer begehren dringend, daß die 
Schulbehörde den Schuldispenfationen ſchupflich⸗ 
tiger Hütekinder und Dienſtgänger mit Nachdruck 
begegne. 

Es erfolgte ſodann die Vorſtands⸗Erſatzwahl 
und wurden die Herren Rektor Juds und Lehrer 
Bruhnke⸗Jarmen ſowie Lehrer Borchert⸗Stettin 
wiedergewählt, Herr Lehrer Behling⸗Neu⸗Schleps 
neugewählt. — Nach einigen Dankesworten des 
Herrn Reg.⸗ und Schulrath Thiertſchmann wurde 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer 
geſchloſſen. 

* An der Ecke der Pölitzer⸗ und Roonſtraße 
wurde geſtern Nachmittag eine Arbeiterfrau von 
einem leeren Sandwagen überfahren und 
am rechten Arm ſowie am Knie erheblich verletzt, 


ſodaß ſie mittelſt Krankenwagens in ihre am 
Roſengarten belegene Wohnung befördert werden 


mußte. 

Geſtern Abend um 6 Uhr wurde die Hand⸗ 
druckſpritze der Feuerwehr nach dem Hauſe 
Gieſebrechtſtraße 11 entſandt zur Hülfeleiſtung 
bei einem daſelbſt ausgebrochenen Schorn⸗ 
ſteinbrande. 

* In einem Geſchäft des Hauſes Bismarck⸗ 
ſtraße 12 erſchien geſtern Mittag ein Knabe von 
vielleicht 14 Jahren und verlangte ein halbes 
Pfund Kakao. Als Bezahlung legte er eine Münze 
hin, welche einem Zwanzigmarkſtück ſehr ähnlich 
ſah und da die Verkäuferin nicht wußte, was 
daraus zu machen ſei, ſo lief ſie zu einem 
nebenan wohnenden Kaufmann, um demſelben 
die Münze zu zeigen. Dieſe Zeit benutzte der 
Burſche, um mit dem Inhalt der Ladenkaſſe, 
etwa 38 Mark, zu verſchwinden. 

— Höhne, Roßarzt vom Hufaren-Negiment 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5, iſt 

um 1. Dezember d. Is. auf feinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

Stettin, 10. Oktober. Es ſei an dieſer 
Stelle darauf hingewieſen, daß die heutige Auf⸗ 
führung des dramatiſchen Gedichts „Hadaſa“ 
von Georg Engel im Stadt⸗Theater zu 
kleinen Preiſen ftatifinde. Wie uns aus dem 
Theaterbureau mitgetheilt wird, macht ſich für 
das am Montag ſtattfindende Gaſtſpiel Adalbert 
Matkowsky's bereits lebhaftes Jutereſſe im 
Publikum bemerkbar. Dienſtag wird Lindaus 
Schauspiel „Die Erſte“ zum erſten Male auf⸗ 
geführt und die nächſte Novität dürfte Hans 
Olden's „Offizielle Frau“ fein, welches Schau⸗ 
ſpiel die Direktion gänzlich neu ausgeſtattet hat. 

— Für die erſte Aufführung der Poſſe 
„Berliner Raubvögel“, welche Sonntag Abend 
im Bellevue⸗Theater ſtattfindet, hat der 
Autor eine Reihe aktueller Konplets geſchrieben. 
In den Zentralhallen findet 
morgen Sonntag wiederum eine Nachmittags⸗ 
Vorſtellung ſtatt, zu welcher Bons gültig ſind 
und ein Kind in Begleitung Erwachſener frei 
eingeführt werden kann. Da das gegenwärtige 
Programm (Rudinoffs Marionetten⸗Theater — 
elektriſche Pyramide — lebende Schlangen) gerade 
für die kleine Welt beſondere Unterhaltung 
bietet, dürfte ſich dieſe Vorſtellung zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen haben. 

C.. 0000 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 10. Oktober. Die drilte 
Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
geſtern den Arbeiter Heinrich Reich aus Neuen⸗ 
dorf wegen Urkundenfälſchung zu vier Monaten 
Gefängniß. Der Angeklagte hatte am 3. 
Juli d. J. in Jatznick für eine hieſige Firma 
aushülfsweiſe gearbeitet. Er erhielt einen Lohn⸗ 
zeltel über fünf und eine halbe Stunde Arbeits⸗ 
zeit, auf dem Wege nach Stettin wurden daraus 
aber 35½ Stunden und R. bekam ſtatt 1,45 


— 


Mark, welche ihm zukamen, 10,18 Mark. Dem 


Gericht wollte der Angeklagte glauben machen. 
daß ein Anderer die Fälſchung ohne ſein Wiſſen 
vorgenommen, er wurde jedoch für vollſtändig 
überführt erachtet und demgemäß verurtheilt. 

— Im Beſitze eines Jagdſcheines, der mit 
dem Vermerk: für die Zeit vom 27. November 
1894 bis 27. November 1895, gültig auf ein 
Jahr, verſehen war, übte jemand am 27. No⸗ 
vember 1895 die Jagd aus und wurde wegen 
unbefugter Jagdausübung, weil der ſo ausge⸗ 
ſtellte Jagdſchein am Tage der That abgelaufen 
und ungültig geweſen jei, mit Geldſtrafe belegt. 
Schöffengericht und Strafkammer hielten die poli⸗ 
zeiliche Straffeſtſetzung aufrecht, mit der Begrün⸗ 
dung, die Einbeziehung des 27. November 1895 
enthalte eine willkürliche Verlängerung des. 
Kalenderjahres um einen vollen Tag. Auch die 


wurde, daß Bourgeois mit Schiſchkin und 
Mohrenheim eine längere Unterredung hatte. 
Die fremden Offiziere wohnten der Revue im 
Ziwilanzuge bei, weil die Revue des offiziellen 
Charakters eutbehrte. 


hiergegen eingelegte Reviſion iſt vom Kammer⸗ 


augegriffen-wirdz i Lech dun biefen wund gericht verworfen worden, freilſch mit der einer 


ſelbſt ausgeſchloſſen. Ein franzöſiſches Schutz⸗ 
bedürfniß aber gegen einen neuen Angriffskrieg 
Deutſchlands wird ſchwerlich vorgelegen haben, 
und wenn es vorgelegen hat, dürfte es Aanlan 
kaum in ſeinem Intereſſe gefunden haben, es 
ein Bündniß zu Und ein 


tern. jete 2... 3 W Die 5 e ehe Armenier verlieren, 
es Entwurfes für 5 neue Handelsgeſetzbuch wenn ſie nicht innerhalb eines Zeitraums von? 85 : Aer di 5 
fort, die beſonders ſorgfältig geführt wurden in läugſtens 2 Wonen Jg abe, die ottoma⸗ W 8 5 a en 
dem Veftreben, die denſelben Gegenſtand bes niſche Nationalität. Mit fremden Päſſen zurück⸗ a 5 dag die geht f em 5 ege . = 
kehrende Armenier werden nicht eingelaſſen. Auf Erwägeng, daß Die Beltttetung der untern Des 
richte über die Gültigkeitsdauer eine rein that 
ſächliche Auslegung darſtelle und als ſolche mit 
Der Reviſion nicht anfechtbar ſei. Dieſe Ent: 


Ausſchuſſes heute einen wendung. Armenier aus nicht türkiſchem Se Adee werden nicht ohne Bedenken und 


— 


Deutſchland. 
O Berlin, 9. Ottober. Daß der Landtag 
im November berufen werden wird, iſt ſicher. 
Auch dürfte die Meldung zutreffen, daß die Er⸗ 


Widerſpruch bleiben, weil hiernach die Gültigkeits⸗ 
dauer eines Jagdſcheins mindeſtens um einen 
Theil eines Tages verkürzt würde, ſie müſſen 


* 5 R i 5 8 0 : l n ; i indeſſen ei i rſicht beim Gebrauch 
öffunng am 20. November ftaktfinden wird. ein ſolcher Krieg nen ausbricht, Rußland in dem⸗ ſchenden Herren Referenten zu danken war. Die Stettiner Nachrichten. indeſſen einftweilen zur Vorſicht I 
Wegen des 1. en November fallenden ſelben zunächſt gar nicht Partei nehmen, Toner anzug der acht Titel des erſten Buches, der Stettin, 10. Oktober. Die zweite Haupt- ablaufender Jagdſcheiue Anlaß geben. 

Bußtages konnte e erer Termin nicht wohl abwarten wird, welchen Verlauf die Sache fünf Titel des zweiten, die Handelsgeſellſchaften[ verſammlung des Pommerſchen Pro⸗ eee 


gewählt werden. Vorlage wegen der Kon⸗ 
vertirung der Aprozentigen Konſols wird dem 
Landtage gleichzeitig mit dem bezüglichen Vor⸗ 


nimmt. Seine Eiumiſchung dürfte erſt dann 


vinzial⸗Lehrertages begann mit einem 
in Ausſicht geſtellt 


Referat des Lehrers Buchholtz⸗Stettin über 
„Die landwirthſchaftliche und gewerbliche Kinder⸗ 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


werd 
verden, Grieb's Engliſch⸗Deutſches und Deutſch⸗ 


oder 


gehen im Reiche alsbald zugehen. 5. be⸗ Schwächung eines der beiden kriegführenden doch in Vezug auf die vorliegende Materie als arbeit“ und wurden dem Antrage des Referenten Engliſches Wörterbuch mit beſonderer Rück⸗ 
auptet worden iſt, daß zwiſchen der Reichs⸗ Reiche wahrſcheinlich machen. Wir ſagen aus⸗ eine in hohem Maße kompetente Körperſchaft gemäß folgende Leitſätze angenommen: ſich auf Ausſprache und Etymologie neubearbeitet 


finanzverwaltung und dem preußiſchen Finanz⸗ 
miniſterium grundſätzliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die Zinsherabſetzung beſtanden hätten, 
ſo entſpricht dieſe Behauptung den Thatſachen 
nicht. In Wirklichkeit iſt auch der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär über die Nothwendigkeit, mit dieſer Maß⸗ 
nahme jetzt vorzugehen, nicht im Zweifel geweſen, S 
und zwar weniger, aus fiskaliſchen Rückſichten, 


von Schröer. Stuttgart bei Paul Neff. 22 
Lieferungen a 50 Pf. Von dieſem trefflichen, 
für die Kenntniß der engliſchen Sprache durch⸗ 
aus hinreichenden, auf neueſten Forſchungen bes 
ruhenden Wörterbuch liegen uns Lieferungen 15. 
16 vor. Der Engliſch⸗Deutſche Band wird dar⸗ 
nach in nächſten Tagen vollendet ſein. Wir 
haben das Buch ſelbſt in Gebrauch und können 
es warm empfehlen. 258 


1. Die landwirthſchaftlichen und gewerb⸗ 
lichen Kinderarbeiten können als erwerbliche 
Unterſtützung heute noch nicht von der Arbeiter⸗ 
klaſſe allgemein entbehrt werden. 

2. Die Schule bekämpft die erwerbsthätige 
Kinderarbeit au ſich nicht, da fie ihr praktiſchen 
und ſittlichen Werth zuzuerkennen vermag. 

3. Die Schule fordert aber Beſeitigung der⸗ 
artiger Gebräuche, welche die Schularbeit nach 


dſwerden. n 
München, 7. Oktober. Eine vom Kriegs⸗ 
miniſterium zur Garniſonsdienſtvorſchrift erlaſſene 


üblichen Zinsfuß überſteigenden Zinsſatz zu ges ſchen Kriege von Haus aus Partei zu nehmen, 
währen. Daß dabei mit aller Schonung und wohl aber daß es das Bedürfniß haben würde, die 


Erläuterung über den Waffengebrauch des Mili⸗ 
tärs ordnet an: „Dem zur Aufrechthaltung der 
öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicherheit auf⸗ 
tretenden Militär iſt auf Wache und Poſten, bei 
Patrouillen, Transporten und Kommandos der 


techniſcher und ſittlicher Seite ſchädigend beein⸗ 
fluſſen und offenbar ſtören, ohne dadurch den 
Erwerb weſeutlich verhindern zu wollen. 

4. 


Aus Rückſicht auf Geſundheit, Sittlichkeit 


Allen eine bekannte Gabe: Hübner's Geo⸗ 
graphiſch⸗ſtatiſtiſche Tabellen. Ausgabe 1896, 
Verlag von Heinrich Keller in Frankfurt g. M., 


iſt ſoeben erſchienen. Es ſind die weitverbreitet? 


und die geiſtige Friſche fordernde Schularbeit! ſten und beſten ſtatiſtiſchen Tafeln iu kurzer 


* 
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orm. Buchausgabe 1,20 Mark, Wandtafel⸗ 
usgabe 60 Pfg. 5 . [253] 
Das Bibliographiſche Inſtitut bietet für 
1 Mark das Bürgerliche Geſetzbuch für das 
deutſche Reich nebſt Einführungsgeſetz. 
Jeder kann ſich hiernach das Bürgerliche Geſetz⸗ 
duch leicht anſchaffen. 251 
„Große Modenwelt“, mit bunter Fächer⸗ 
Vignette (Verlag John Heury Schwerin, Ber⸗ 
lin W.), Groß⸗Folio alle 14 Tage eine Nummer 
mit farbigen Stahlſtich⸗Modenbildern und Vor⸗ 
lagen für Handarbeiten, ſowie mit illuſtrirter 
Unterhaltungsbeilage. Vornehmſte und einfache 
Roben, Hüte, Capes, Wäſche, 4ſeitige Extra⸗ 
Handarbeitenbeilagen x. und ein doppelſeitiger 
Schnittmuſterbogen (mit jeder 14tägigen Num⸗ 


mer) bieten ein abgerundetes Ganze. Viertel⸗ 
jährlich 1 Mk. 1262) 


Vermiſchte Nachrichten. 


aa Einen heiteren Beitrag zu dem Feſt⸗ 
taumel in Paris liefert das „Berl. Tagebl.“ mit 
folgendem Poem: 
Olga in Paris. 
Von Ihrer kaiſerl. Hoheit ſelbſt. 
Zwar hab' ich die Gnade, noch jung zu ſein, 
November erſt ſoll ich mich jähren, 
Doch zog ins Herz der Welt ich ein 
Mit allen gebührenden Ehren. 


Zehn Generäle ſtanden gebückt, 

Als wenn ſie erſterben müßten, — 
Ja, Einige ſah ich, die verzückt 
Allerhöchſtmeine Windel küßten. 
Der Maire hielt ein Ode bereit: 
Daß alle franzöſiſchen Frauen 

In mir das Muſter der Weiblichkeit 
Und Sittenreinheit ſchauen. 


Drei And're knüpften den Kühen dann, 
Die meine ſteten Begleiter, 

Der Legionäre Großkreuz an 

Das ſtolze Ruſſeneuter. 

So fuhren wir in die Straßen ein, 
Die Leute tobten und ſchrieen, 

Ich ſah, obſchon ich noch ſo klein, 
Schon Männer vor mir knieen. 


Und ſchließlich durfte ſich Faure mir nah'n — 

Er ſprach: Wie bin ich froh heut', 

Ich trink' einen Löffel Leberthran 

A votre santé, o Hoheit 

— Die Abreiſe der Kameruner aus der 

deutſchen Kolonial = Ausftellung erfolgt heute 
Abend 11 Uhr 25 Minuten vom Lehrter Bahn⸗ 
hofe. Morgen Nachmittag lichtet der Dampfer 
„Adolf Woermann“, mit welchem die Leute die 
Uleberfahrt machen, von Kuxhafen die Anker. 
Geſtern Nachmittag verabſchiedeten ſich die 
Kameruner vom Arbeitsausſchuß und bei dieſer 
Gelegenheit hielt der Häuptling Bruce folgende 
Rede in engliſcher Sprache: Als ſeiner Zeit der 
Ruf an uns, nach Berlin zu reiſen, ergangen 
iſt, da haben wir demſelben Folge geleiſtet, um 
die Liebe zu Deutſchland und dem deutſchen 
Kaiſer zu zeigen; das war der Grund unſeres 
Hierherkommens, nicht etwa die Sucht nach 
Geld, wie vielleicht Mancher hier glaubt. Und 
wenn einmal der deutſche Kalſer von uns verlangt, 
daß wir eine ſchwere Laſt für Deutſchland auf 
uns nehmen, und wir können ſie nicht auf unſecem 
Kopfe tragen, daun werden wir ſie auf unſere 
Schulter nehmen, und wenn ſie unſeren Schultern 
zu ſchwer wird, dann werden wir ſie mit den 
Händen greifen und nicht loslaſſen, ſo lange Kraft 
in unſeren Armen iſt. Und wenn die Kunde der 
Kriegsgefahr kommt, dann kann ſich der deutſche 
Kaiſer auf uns verlaſſen; wenn wir auch nicht 
ſo gut ſchießen können wie ſeine Soldaten, treu 
ſind wir ihm bis zum letzten Athemzuge. 
(Zur Reform der Lehrpläne unſerer 
Schulen.) In letzter Zeit iſt viel über die Noth⸗ 
wendigkeit der Fortbildungsſchulen geredet und 
geſchrieben worden; hierzu wird uns mitgetheilt: 
Angeſichts der in den meiſten, ſelbſt höheren 
Schulen noch immer ſtiefmütterlichen Behand⸗ 
lung der Mathematik, gerade derjenigen Wiſſen⸗ 
ſchaft, die es uns ermöglicht hat, das geheimniß— 
volle Walten der Natur unſerm Verſtändniß zu 
erſchließen, und der wir ſo allein die großen Er⸗ 
rungenſchaften, Entdeckungen und Erfindungen 
der Neuzeit zu verdanken haben, iſt es ja auch 
garnicht zu verwundern, daß unſere Jugend den 
Auſprüchen der Gegenwart nicht mehr nach⸗ 
kommen kann. Man weiſe der Mathematik die 
ihr gebührende Stelle in den Lehrplänen der 
Schulen an, und man wird die Er⸗ 
fahrung machen, daß ſich die Nothwendig⸗ 
keit der Fortbildungsſchulen als über⸗ 
flüſſig erweiſt. 3 iſt eine Thatſache, 
daß nicht nur die Disziplinen der Natur⸗ 
wiſſenſchaft, wie Mechanik, Akuſtik, Optik, 
Wärmelehre u. ſ. w., ſondern faſt alle Wiſſen⸗ 
ſchaften der Gegenwart die Mathematik zu ihrer 
Grundlage haben. Man mag einen Beruf er⸗ 
greifen, welchen man will, es wird ſtets ge— 
meſſen und gerechnet. Alle von uns herzu⸗ 
ſtellenden Gegenſtände werden mathematiſch be⸗ 
rechnet, will man nicht vorher durch unnützes 
Probiren Material, Zeit und Arbeitskraft ver⸗ 
genden. Auf mathematiſche Berechnung ſtützt 
ſich die Baukunſt, der Maſchinenbau, die Nautik, 
die Kriegswiſſenſchaft u. ſ. w., kurz die geſamte 
heutige Induſtrie. Nach mathematiſchen Geſetzen 


richtet ſich die uns umgebende Natur, der 
majeſtätiſche Aufbau des Weltgebäudes. Ja 


5 


mathematiſcher Geſetze. Unſeren Gliedmaßen 
liegt der goldene Schnitt zu Grunde, das 
Auge iſt den Geſetzen der Optik, das Ohr den⸗ 
jenigen der Akuſtik genau angepaßt und eine der 
bedeutendſten Errungenſchaften der Pſychologie 
iſt ein mathematiſches Geſetz, welches das Ver⸗ 
hältniß des äußeren Reizes auf die Empfindung 
feſtſtellt. Ja noch mehr. Zu allen Zeiten hat 
man die Mathematik als die beſte Schule des 
Denkens geprieſen, und in der That iſt der Ge⸗ 
winn, welchen mau aus mathematiſchen Studien 
für das logiſche Denken ſchöpft, ein überaus 
fruchtbarer. Ihre ſichern und der Wahrheit 
gleichkommenden Schlüſſe ſchulen das Denken 
und die Löſung mathematiſcher Aufgaben erzeugt 
eine gewiſſe Sicherheit und ſtählt Kraft und 
Muth zu ſelbſtſtändigem Denken und Handeln. 
Wo alſo der Hebel zur Hebung der Volksbil⸗ 
dung anzuſetzen iſt, um wirklich etwas 
Poſitives zu erzielen, dazu bedarf es 
hiernach keines Hinweiſes mehr. Es kann 
ſich nur noch darum handeln, wie und in 
welchem Umfange unſerer Jugend die Mathema⸗ 
tik zu lehren iſt. Hierauf giebt uns das 
Werkchen die „Nechnende Geometrie“ (Syſtem 
Otto) die Autwort. Nach demſelben iſt die 
Geometrie, abgeſehen von einem erklärenden 
Theil, eine Funktion der Algebra, d. h. die 
Sätze der Geometrie können mittelſt der⸗ 
ſelben hergeleitet und bewieſen werden. In den 
Schulen und zwar ſchon in den Volksſchulen iſt 
daher mit der für den ſpäteren Beruf wichtigeren 
Algebra zu beginnen und nebenher oder erſt 
ſpäter kann dem Lehrplane der erklärende Theil 
der Geometrie, wie im erſten Theil des ge⸗ 
nannten Werkes zur Durchführung gebracht iſt, 
hinzugefügt werden. Der Schüler erhält dann 
das nöthige Verſtändniß nicht nur für die 
weiteren Disziplinen der Mathematik, ſondern, 
wie wir geſehen haben, auch für jeden ſpäteren 
Lebensberuf. 

— Der ſoeben erſchienene Kalender des 
Deutſchen Thierſchutzvereins zu Berlin für das 
Jahr 1897 enthält u. a. folgende Geſchichte 
eines Pferdeveteranen: Bei der Remontever⸗ 
theilung im Jahre 1866 wurde der 2. Eskadron 
des 2. brandenburgiſchen Ulanenregiments Nr. 
11 eine Fuchsſtute mit 3 weißen Füßen, 4 
aus Wirſitz ſtammend, zugetheilt. 
erhielt den Namen „Krone“ und 
blieb bis zum 5. Oktober 1889 in dem Etat der 
Eskadrou. Sie wurde alſo erſt in einem Alter 
von 27 Jahren ausrangirt, hatte mithin dem 
Staate ununterbrochen 23 Jahre treu gedient 
und dabei die Strapazen eines Winterfeldzuges 
ohne Nachtheil erduldet. Sie wurde niemals 
verwundet, obgleich ſie häufig im Feuer war, 
auch die Attacke der Eskadron am 2. Dezember 
1870 bei Loigny mitmachte. Bei dieſer Attacke, 
bei welcher eine franzöſiſche Batterie im Feuer 
genommen wurde, hatte ſie ihren Reiter furcht⸗ 
los an die fenernden Geſchütze herangetragen 
und hierdurch thätigen Antheil an dieſer glor⸗ 
reichen That genommen. Trotzdem wäre auch 
ſie, als ſie am 5. Oktober 1889 wegen hohen 
Alters ausrangirt wurde, dem allgemeinen Schick⸗ 
ſal der alten Militär⸗Pferde nicht entgangen, 
wenn der damalige Eskadron⸗Chef, Freiherr von 
Manteuffel, ſie nicht auf der Auktion für ſich ge⸗ 
kauft und der Eskadron geſchenkt hätte. Dem 
Militär alſo nicht mehr offiziell angehörig, hat 
ſie ihrer alten Schwadron bis zum 18. Jannar 
1895, ihrem 33. Lebensjahre, treue Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Sie bildete im Winter noch regelmäßig 
ihren Rekruten aus und wurde im Sommer zu 
leichteren Dienſten verwendet. Der Fall, daß 
ein Pferd in derſelben Schwadron faſt 29 Jahre 
lang faſt täglich geritten worden iſt, dürfte in 
den Annalen der Armee einzig daſtehen. Aeußer⸗ 
lich hatte die Stute keinen Makel. Die Beine 
ſtanden gerade wie die Säulen und die Sehnen 
waren klar und hart wie Glas. Dagegen war 
ſie für Belehrungen oder gar neue Dreſſur⸗ 
methoden des Reiters nicht mehr zugänglich. 
That ihr der Reiter nichts, ſo ging ſie wie eine 
Puppe, wollte ſie aber Jemand anfaſſen oder 
quälen, ſo bockte ſie ihn mit wenigen Bock⸗ 
ſprüngen in den Sand. Am 17. Jannar 1895 
fiel ſie in ihrer Boxe um und am 18. Januar 
ſtarb ſie in Folge eines Gewächſes in der Bruſt⸗ 
höhle, welches durch ſeinen Druck auf die Lunge 
den Tod herbeiführte. Ihr Bild hängt im Ka⸗ 
ſino zu Saarburg. 

Reichenbach u. d. Eule, 8. Oktober. 
Wegen des Veſperbrodes um das Leben gebracht 
wurde am Sonnabend in dem benachbarten Leut⸗ 
mannsdorf der zehnjährige Schulkuabe Güttler. 
Ju Gräditz, Kreis Schweidnitz, fiel wegen Krank⸗ 
heit der Schulunterricht aus. Deshalb wurde 
der zwölfjährige Sohn des Maurers Rieger von 
ſeinen Eltern, von denen eine Tochter bei dem 
Gutsbeſitzer Melzer in Leutmannsdorf als Magd 
dient, zu der letzteren geſandt, damit er ſich bei 
ihrem Dienſtherrn nützlich machen könne. Guts⸗ 
beſitzer Melzer hatte den zehnjährigen Güttler, 
den Sohn eines benachbarten Webers, zum 
Kühehüten angenommen; 
übertrug er nun dem Bruder ſeiner Magd. Doch 
dieſer zeigte ſich ſehr wild, beaufſichtigte die Kühe 
1 ritt auf ihnen herum und trieb anderen 
Unfug. 


Dienſt wieder an. Der zwölfjährige Rieger trie 


Deshalb wurde er von Melzer ent⸗ 16 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
laſſen, und der kleine Güttler trat ſeinen alten 6 d. che 
b— d. Roheiſen. 


* 


weiteren Mißhandlungen warf er ihn in einen 


naheliegenden Graben und verſetzte ihm ſo lange 
Fußtritte, bis G. keinen Laut mehr von ſich gab. 
Abends erklärte Rieger, er ſowie auch Güttler 
ſeien von einem Manne überfallen und in einen 
Teich geworfen worden, aus dem nur er ſich er⸗ 
rettet habe. Seine Angaben fanden wenig Glau⸗ 
ben; man forſchte nach dem Verbleib des andern 
Knaben, den Abends ſpät ſeine Großmutter in 
dem Graben als Leiche fand. Erſt Sonntag 
früh geſtand Rieger, der trotz ſeiner Jugend in 
ſehr ſchlechtem Rufe ſteht, an der Leiche ſeines 
Opfers ſeine That ein. Er wurde verhaftet und 
die Leiche des kleinen Güttler wurde geſtern ge⸗ 
richtlich ſezirt. Es wurden auch mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche am Kopfe der Leiche feſtgeſtellt. 
München, 7. Oktober. Der trinkkundige 
Redakteur des „Baieriſchen Vaterlandes“ iſt über 
das Hofbräubier ſehr aufgebracht. Er macht fol⸗ 
gende biſſige Bemerkungen über den Stoff: 
„Das „Staubwaſſer“ im königlichen Hofbräuhaus 
iſt z. 3. wieder derart, daß ſelbſt die verbiſſen⸗ 
ſten Bierfilze ausreißen. Das ſind die Reſul⸗ 
tate der vielen Millionen, die einer unqualifizir⸗ 
baren Liebhaberei geopfert wurden, und einem 
Regime entſprechend, wo Aerzte an der Spitze 


des Verkehrsweſens, Gendarmen in der Verwal⸗ 
tung des Hofbräuhauſes und gelernte Buchhalter 


„Pächter“ von Schankhallen ſind. Landboten, 


ſchaut euch doch das Hofbräuhausviertel an der 
Wiener Straße an und verſucht eine Stehmaß; 


aber ſeht euch vorher um einen guten Doktor 
um!“ 


techniſche Leiter des Hofbräuhauſes Staubwaſſer 


heißt. : 
Wien, 9. Oktober. Die „N. Fr. Pr.“ 


meldet aus Bozen: Der Abendeilzug aus Italien M 
ſtieß mit einem Separatzug, in welchem ſich Re⸗ 


kruten befanden, auf der Station Auer, in 
der Nähe von Bozen, zuſammen. Details fehlen, 
doch wird befürchtet, daß eine Anzahl Perſonen 
ums Leben gekommen iſt; ein Hülfszug iſt ab⸗ 
gegangen. 

Bei 


Wien, 9. Oktober. dem geſtrigen 


Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß in Auer (Tirol) wur⸗ 


den vier darunter drei Soldaten, 
verletzt. 


Petersburg, 9. Oktober. Ju Folge des 
geſtrigen Sturmes iſt die Newa ſtark geſtiegen; 


Perſonen, 


die niedrig gelegenen Theile der Stadt ſind über⸗ 


ſchwemmt. Ein ernſter Unglücksfall iſt bisher 
nicht gemeldet. 


London, 8. Oktober. Von allen Seiten 


wird ein furchtbarer Sturm gemeldet, der 4 

ei 
Holyhead iſt ein Schooner untergegangen, drei 
Das Leuchtſchiff 
bei Daunts Rock auf der transatlantiſchen Route 


ders auf dem iriſchen Meere herrſchte. 
Perſonen kamen ums Leben. 


in der Nähe von Holyhead iſt verſchwunden; 
man befürchtet, daß die aus 10 Mann beſtehende 
Beſatzung ertrunken iſt. Bei der Inſel Skomer, 
in der Nähe von Wildfordhaven iſt ein großes 
Schiff geſcheitert, die Mannſchaft iſt ertrunken. 
Depeſchen berichten von überall her über große 
Ueberſchwemmungen in Großbritannien. 


Vörfen⸗Berichte. 
Magdeburg, 9. Oktober. Zuckerbericht. 


Kornzucker exkl., von 92 Prozent 9,95 —10,05, 


Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,45 bis 
9,55. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
6,80—7,35. Matt. Brod⸗Raffinade J. 
is —,.—. Brod⸗Raffinade II. 23,75 bis 
Gem. Naffinade mit Faß 23,25 
Melis I, mit Faß 22,25 bis —.—. 


per Oktober 8,72½ bez., 8,77½ B., per 


8.87 7 bez., 8,92 ¼ 


si) B. Stetig. 
Zentner. 

Hamburg, 9. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 50,50, per Dezember 
51,50, per März 52,00, per Mai 52,50. 
— Behauptet. 

Hamburg, 9. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Oktober 8,75, per 
November 8,75, per Dezember 8,87 ½, per 
März 9,30, per Mai 9,47½, per Juli 9,67½. 
Behauptet. 

Peſt, 9. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 7,34 G., 7,35 B., per Frühjahr 7,53 G., 
7,54 B. Roggen per Herbſt 6,33 G., 6,35 B., 
per Frühjahr 6,51 G., 6,53 B. Hafer per Herbſt 
5,55 G., 5,60 B., per Frühjahr 5,84 G., 5,86 B. 
Mais per September⸗Oktober —,— G., —,— B., 
do. per Mai⸗Juni 4,00 G., 4,01 V. Kohlraps 
per Auguſt⸗September —.— G., —,.— B. — 


London, 9. Oktober. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Ltr. 7 Sh. 6 0. 
Zinn (Straits) 56 Ltr. 5 Sh. — d. Zint 
Blei 11 Lſtr. 7 Sh. 
Spaniſches Weichblei — Lſtr. — Sh. 
Mixed numbers warrant. 


dieſe Beſchäftigung Wetter: Schön. 


ſich einige Tage herum, kam aber am Sonnabend 46 Sh. 5 d. 


auf die Weide und verlangte des Güttlers 


Veſperbrod. Als dieſer es nicht gleich hergab, 5 Min. 


wir ſelbſt ſind gewiſſermaßen das Produkt 


Verlin, den 9. Oktober 1896. 

Teutſche Fonds, Wand. und Rentenbrleſe. 
Dlſch.N.⸗Anl. 4% 10, 40b | Weftf. Pfbr. 4% 103,250 

do. 3 ½ 46 104,25 do. 3½ % 101.82 

do. 3% 95,606 | Witp.rttich. 3¼% 99,90 B 
Br.Coni.Anl. 4% 104,508 Kur⸗ u. Nm. 4% 104,205 

do. 3'/%104,2355 Lauenb. Rb. 4% 101 205 

do, 3% 90,103 Pomm. do. 4% 104,200 
P St Schld.3 ö % 100,10 do. 3½9% 101, 40bB 
Verl. St.⸗O.3¼ % 100.40 Poſenſche do. 4% 104,200 

do. u. 3½% 101, 50d 0 Preuß. do. 4% 104, 20b 
Vom. Pr.⸗A.3. % 101,50 0 Rh. n. Weſtf. 


Stett.Stadt⸗ Reutenbr. 4% 104,50 
Anl. 94 3½% 100,10 Sächſ. do. 49104 205 
Wſtp. P.⸗A. 3 ½% 100,50b Schleſ. do. 4% 10, 00 bc 


Berl. Pfdbr. 5% 121,25 Schl.⸗Holſt. 4% 104, 20b 


do. 4½0% 115,208 Bad. Eſb.⸗A. 4% 103,100 
bo. 4% 113,00 Baier. Aul. 4% 103 20b0 
do. 3½ 90% 102,90 6 Hamb. Staats⸗ 


2 ee Anl. 1886 3% 97,25% 
0 


% —,— [Hmb.Rente3 / % 103,00 


Landſch. ] 4% —— do. amort. 
Central⸗ 3 ½9% 100,258 Staats⸗A.3½ % 190,608 
Pfandbr.) 3% 93,70b Pr. Pr.⸗A. — —.— 


Oſtpr.Pfbr.3½% 10% 0 Bair. Präm.⸗ 
Pomn. do. 3¼% 100,509] Anleihe 49% 154,309 

do. 4% —,— Cöln.⸗Mind. 

do. 3% 94,05 Präm.⸗A. 3½ 0 140,000 
Poſenſche do. 4% 101,80 Mein. 7⸗Gld. 

do 22,405 


3½% 99,99 ! Kopie 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Elberf. F. 210 480,000 

9320,00 | Germania 45 1175,00 


1 ber 
Berl. Feuer. 170 2325,00 Mgd. Feuer. 240 5380,00 b 


L. u. W. 125 —— do. Rückv. 45 —.— 
Berl. Leb. 190 3963,00 0 Preuß. Leb. 42 10 0,00 
Colonia 400 —.— Preuß. Nat. 51 1005,00 


Sencordia 51 1220.00 


ſchlug er ihn mit dem Peitſchenſtecken: nach! rauts 46 Sh. 4½ d. Feſt. 
rr DD ——— 


— — — — — — — —— — — — 


Freude Fonds. 


Glasgow, 


9. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
Roheiſen. 


Mixed numbers war⸗ 


Bergwerk und Hüttengeſellſchafte n. 


Zur Erklärung ſei vermerkt, daß der 


24,50 


bis 24,25. 
Matt. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. De 

O⸗ 
vember 8,72 ½ bez., 8,77½ B., per Dezember 
B., per Januar⸗März 9,15 
bez., 9,22½ B., per April⸗Mai 9,421, G., 


ochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 434 000 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original ⸗Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
Hamburg, 

5 vom 8. Oktober 1896. 

Das Futtermittelgeſchäft war in der erſten 
Oktober⸗Woche recht lebhaft. Die Tendenz ge⸗ 
ſtaltete ſich nach allen Richtungen zu Gunſten 
der Verkäufer. Für greifbare Waare wurden 
weſentlich höhere Preiſe erzielt; für entferntere 
Sichten begegnete man hie und da noch einiger 
Zurlickhaltung, doch iſt bei den geräumten Vor⸗ 
räthen wenig Ausſicht zu günſtigeren Abſchlüſſen 
vorhanden. 


4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 

bis Mark 
4,70 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 4,00 bis Mark 4,30 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,00 
in Mark 4,25 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
urg. 


C ((.. TE 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 9. Oktober. Der Magiſtrat hat 
alle Anträge auf Erhaltung einzelner Ausſtellungs⸗ 
gebände und Anlagen abgelehnt. 


boots „Habicht“ iſt heute erfolgt. Nach erfolgter 
Beſichtigung tritt das Kanonenboot die Ausreiſe 
nach Kamerun an. 

— Nach Privatmeldungen aus Dar⸗es⸗ 
Salaam wird das Berufungsverfahren gegen 
Friedrich Schröder in dieſen Tagen unter dem 
Vorſitz des ſtellvertretenden Oberrichters Raſſel 
zur Erledigung kommen. Man glaubt, nachdem 


fahrens erſter Inſtanz erhalten hat, daß auch 
ee zweiter Inſtanz nicht anders lauten 
werde. 
letzung und die beiden Fälle von Körperverletzung 


daß kein Zweifel an der Schuld Schröders be⸗ 
ſtehen kann. 

Dem „L.⸗A.“ wird aus Sanſibar 
telegraphirt, daß Oberſtlieutenaut von Trotha 


Uſeke und Kiſſalo eine ſchwere Niederlage beige⸗ 
bracht und ſie aus Ugogo zurückgeworfen hat. 
Herr von Trotha will, um die Wahehes einzu⸗ 
ſchüchtern, die angeſehenſten derſelben als 
Geiſeln nach Dar⸗es⸗Salaam führen; außerdem 


den. Sollten die Wahehes ſich weigern, ſo ſieht 
man ſich zu einem Vernichtungskampfe genöthigt. 
Bei den bisherigen Kämpfen gegen die Wahehes 
iſt keiner der deutſchen Offiziere und Unter⸗ 
offiziere verwundet worden. 

Breslau, 9. Oktober. Hier verlautet, der 
Kaiſer werde vom 4. bis 5. November als Jagd⸗ 
gaſt beim Grafen Tſchirsky⸗Renand in Groß⸗ 
Strehlitz weilen. 

Konitz, 9. Oktober. Unter dem Verdachte, 
den Hülfsförſter Sommerfeld in Wonzow er⸗ 
ſchoſſen zu haben, wurde der Lehrer Titz in 
Wonzow, der ſchon mehrfach Wilddiebereien aus⸗ 
geführt haben ſoll, verhaftet. Titz war am 
Morgen nach der That mit ſeiner Familie zu 
ſeinen in der Nähe von Grandenz wohnenden 


Schwiegereltern gereiſt und dort erfolgte ſeine 
Verhaftung. az 
Elberfeld, 9. Oktober. Bei ſämtlichen 


hieſigen als Anarchiſten bekannten Perſonen wur⸗ 
den Hausſuchungen vorgenommen, wobei an⸗ 
archiſtiſche Schriften beſchlagnahmt wurden. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 2 

Wien, 9. Oktober. Beim Eiſenbahn⸗Zu⸗ 
ſammenſtoß in Auer wurden zwei Reiſende 
ſchwer, mehrere leicht verletzt. Von dem Eilzuge 
erlitt eine Frau Kleber aus Warſchau ſchwere, 
mehrere andere Perſonen leichtere Verletzungen. 

Brüſſel, 9. Oktober. Der „Soir“ ſchreibt: 
Zwei ausländiſche Offiziere find hier augekom⸗ 
men, um bedeutende Waffenkäufe abzuſchließen. 
Es handelt ſich diesmal um einen Waffenankauf 
für einen der nächſten Staaten Südamerikas, 
wo eine Revolution vorbereitet werde, und für 
welche bereits an Offiziere der europäiſchen Ar⸗ 
meen Aufrufe ergangen ſeien. 


Eiſenbahn⸗Stamms⸗Aktien. 


— Die Seelklarbeſichtigung des Kanonen⸗ 


man Kenntniß über die Einzelheiten des Ver⸗ 


Die zahlreichen Fälle der Körperver⸗ 
mit tödtlichem Ausgange ſind derart nachgewieſen, 


den Wahehes in einem größeren Gefechte zwiſchen 


ſoll der Stamm zur Auslieferung der in feinem] 
Beſitze befindlichen Hinterlader gezwungen wer⸗ 


ne 


Brüſſel, 9. Oktober. Unter dem Titel: 
„Waffenankauf für den Orient“ ſchreibt der 
„Soir“: Unſere Nachricht von dem Ankauf 
großer Qnantitäten Waffen und Munition für 
den Orient hat überall großes Aufſehen erregt. 
Da jedoch der Berliner Korrespondent eines 
Brüſſeler Blattes der „Köln. Ztg.“ den Vorwurf 
gemacht hat, dieſe Nachricht ernithaft genommen 
zu haben, ſo geben wir im Nachſtehenden fol- 
gende Einzelheiten: 200 000 Wenzelgewehre 
wurden von einem Karlsruher Bankier ſür das 
armeniſche Syndikat angekauft. Die Gewehre 
befanden ſich in Trieſt; 100 000 wurden ſofort 
geliefert, die anderen 100 000 ſind von der eng⸗ 
liſchen Gruppe des Syndikats durch Vermittelung 
eines früheren belgiſchen Offiziers geliefert wor⸗ 
den. Jedem Gewehr wurden 400 Patronen bei⸗ 
gegeben. Gegenwärtig finden in Lüttich Unter⸗ 
handlungen wegen Ankaufs eines beträchtlichen 
Vorraths umgeänderter Grasgewehre und Mau⸗ 
ſergewehre (Modell 88) ſtatt. Endlich wird mit 
einer Hamburger Waffenfirma wegen Ueber⸗ 
nahme eines Poſtens von Nadelgewehren unter⸗ 
handelt. 

Chalons, 9. Oktober. (Privat⸗Telegramm.) 
Beim Frühſtück brachte Faure einen Toaſt aus, 
worin er ſagte: Der Aufenthalt des Zarenpaares 
werde eine unanslöſchliche Erinnerung hinter⸗ 
laſſen. Heute möge der Zar die feierliche Ber 
kräftigung unwandelbarer Freundſchaft von der 
Armee und der Marine empfangen. Präſident 


Der Zar erwiderte: Frankreich könne ſtolz auf 
ſeine Armee ſein, der Präſident habe recht, zu 
ſagen, daß beide Länder durch unwandelbare 
Freundſchaft verbunden ſeien. Ebenſo beſtehe 
zwiſchen beiden Heeren ein tiefes Gefühl der 
Waffenbrüderſchaft. Der Zar trank auf die 
Land⸗ und Seemacht. 


Nom, 9. Oktober. Auf den Wunſch des 
Papſtes nimmt der Kardinal Agliardi ſeinen 
Wohnſitz in Rom, um dem Papſt in diplomatiſchen 
Angelegenheiten als Berather zu dienen. 

Rom, 9. Oktober. Die ruſſiſche Botſchaft 
dementirt die Nachricht, daß der Zar bei der 
Vermählung des italieniſchen Kronprinzen an⸗ 
weſend ſein werde. Er werde in nächſter Zeit 
nur noch nach Deutſchland reiſen und zwar nach 
Darmſtadt event. noch nach Kronberg, Wiesbaden 
oder Homburg. 

Madrid, 9. Oktober. Der Generalgouverneur 
der Philippinen meldet, eine Abtheilung Soldaten 
in Mindanao ſei aufrühreriſch geworden; ſpaniſche 
Offiziere wurden ermordet. 

Belgrad, 9. Oktober. Die Reiſe des 
Königs Alexander nach Cettinje iſt auf nächſtes 
Jahr verſchoben worden. Ju dieſem Jahr wird 
der König nur noch Bukareſt, Wien und Rom 
beſuchen. Königin Natalie reiſt nächſte Woche 
nach Frankreich. 


Sofia, 9. Oktober. 


Eine Bande auf⸗ 


ſtändiſcher Truppen, welche in der Nähe der 
bulgariſchen Grenze von türkiſchen Truppen ge⸗ 
. wurde, ergab ſich der bulgariſchen Grenz⸗ 
wache. 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 10. Oktober. 
Etwas kühler, vielfach nebelig, zeitweife 

heiter bei ſchwachen ſüdöſtlichen Winden; keine 
oder unerhebliche Niederſchläge. 
CCC 
Waſſerſtand. 

Am 8. Oktober. Elbe bei Auſſig ＋ 0,42 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,85 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg ＋ 1,47 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,25 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,54 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,00 Meter, Unterpegel 
+ 0,60 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,74 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 3,24 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,56 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,84 Meter. — Am 
5. Oktober: Netze bei Uſch + 0,88 Meter. 


...... 11 
Seiden-Damaste MK. 1.35 


bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und far⸗ 
bige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Da⸗ 
mafte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Far⸗ 
ben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. — Durchschnittl. Lager: 
ca. 2 Millionen Meter. 

Seiden-Fabriken@.Henneberg(k.u.k.Hofl.)Zürich. 


Für WMagenleidende ai 
Perſonen, die zwar eigentlich nicht krank find, jedoch an 
Magenſchwäche und Verdauunnasbeſchwerden leiden. em⸗ 
pfehlen ſich aufs wärmſte die Paſtillen Vichy Staats- 
domaine, die ſehr angenehm ſchmecken und zugleich 
ſehr verdauungsbefördernd wirken, da ſie aus den na⸗ 
türlichen Salzen hergeſtellt find, die aus den Staats⸗ 
quellen von Vichy (Hopital Célestins Grande Grille) 
gewonnen werden. Geſchmack und Wirkung der echten 
Vichy-Paſtillen find von denjenigen der Nachahmung 
dieſer Paſtillen ebenſo verſchieden, als das echte natür⸗ 
lich Vichy-Salz von dem in Handel gebräulichen na⸗ 
tronſauren Kali. Man verlange daher ſtets die Auf 
lies Vichy Etat“ (Paſtillen Vichy 


ſchrift „Pasti hr € 
Staatspomaine) auf den verſiegelten Metallbüchien. 


Bauk- Papiere. 
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> Stelttf, den 8, October 1896, 

. 

Bekanntmachung. 

Behufs Einbaues eines Hydranten findet am Montag, 
den 12. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf 
etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in 
der Pommerensdorferſtraße von der Verbindungsſtraße 
bis Cap dert ſtatt. 

Der Magiſtrat. 

Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation 


Bekanntmachung. 


Montag, den 26. d. Mts., Vorm. 11½ Uhr 
Findet Paſſauerſtr. Nr. 5, Erdgeſchoß rechts, die öffent⸗ 
Ihe Verſteigerung der in dem Bauviertel VI an der 
Ecke der Eliſabethſtraße und des Auguſtaplatzes bele⸗ 
genen Parzelle 7 von 1175 qm Größe ſtatt. Der 
Lageplan und die Verkaufsbedingungen können vorher 
in unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 

Stettin, den 8. Oktober 1896. 

Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Stettin, den 26. September 1896. 
Das unterzeichuete Comitee der mit Genehmigung 
Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗Präſidenten Ende October 
zum Beſten der Armen des Oberwiek⸗Bezirls ſtattfindenden 
Verlooſung geſtattet ſich, Sie höflichſt um gütige Zu⸗ 
wendung von Gaben als Gewinn für dieſe zu bitten. 
Bei der geringen Zahl vermögender Einwohner auf 
der Oberwiek genügen die durch Sammlungen eingezogenen 
Beträge leider durchaus nicht, um die gerade in unſerem 


genehmigt. 


Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. 


im Saale der Vereinigung zu Wesel statt. 
esel, 


Bekanntmachung. 


1 5 Durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers und Köhigs voin 18. December 1895 sind uns zur Freilegung der 
Willibrordi-Kirche in Wesel _ . 


Geld-Lotterien 


Die Ziehung der ersten Klasse der ersten Lotterie findet 


am 14. und 13. October 


Die Ziehungen sind öffentlich und beginnen 8 Uhr Morgens unter Aufsicht des Regierungs-Commissars. 


im September 1896. 


Die Willibrordi-Kirchenbau- Commission. 


Besserer. Boland. Thomas. 


Mit Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich zur 


Weseler Geld-Lotterie 


eingetheilt in drei Klassen mit 


28074 Gewinnen von 1,410, 800 Mark 


Loose I. Klasse a 6 Mk. 60 Prg., / a 3 Mk. 30 Pig. 


Vollloose, die für alle drei Ziehungen gelten, à 15 Mk. 40 Pfg., ½ à 7 Mk. 70 Pig. — Porto und 3 Gewinnlisten 90 Pig. 


Carl Heintze. 


Bankgeschäft Berlin W., Unter den Linden 3. 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze, Berlin, Linden“. 


Bezirk herrſchende große Armut) auch nur auf das 
dürftigſte zu unterſtützen. 

Der Vorſtand des Bezirks ſieht ſich aus dieſem Grunde 
gezwungen, die Mildthätigkeit auch weiterer Kreiſe für 
— nrnen anzurufen und hat daher eine Verlooſung 
geplant. 

Wenn andererſeits bereits Ihre Wohlthätigkeit in 
größerem Maße in Anſpruch genommen ſein dürfte, ſo 
geben wir uns der Hoffnung hin, daß Sie dennoch auch 
unſer Unternehmen in Anbetracht der großen Noth durch 


Eiſenbabhn⸗Fahrplan. 


Vom 1. Oktober 1896 ab. 


| Ankunft in Stettin von: 


Breslau, Rothenburg, Reppen, Frauke 
furt a. O., Küſtrin, Königsberg Nm., 


7 


Oeffentliche | 
Verſammlung 


Schneider und Naͤhterinnen 


in Grabow 


m Montag, den 12. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 


im Lokale des Herrn Stürmer 
(Grabower Schützenhaus). 
Tagesordnung: 

1. Die Gegenſätze und Kämpfe in der Confektions⸗ 
Induſtrie. 

2. Diskuſſion. 

3. Gründung einer Mitgliedſchaft des Verbandes 
deutſcher Schneider, Schneiderinnen u. verwandte 
Berufsgenoſſen. 

Es iſt Pflicht ſämtlicher Schneider und Nähterinnen 

von Grabow, Bredow u. ſ. w., pünktlich zu erſcheinen. 

Entree 10 Pfg. r Einberufer. 


Stettiner Handwerker-Ressou ree. 


Sonnabend, den 10. Oetober, Abends 9 Uhr, im 
Reſtaurant Hoppe: 


General-Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung. 2. Vorſtandswahl. 3. Ver 
ſchiedenes. Der Vorſtand. 


Aulus InzqV une puls aun 


Weseler Klassen- 


Geld-Lotterie“ 


Zuwendung von Gaben unterſtützen werden, und bitten 
ſolche bis zum 24. October einem der unterzeichneten 
Mitglieder des Comitee's gütigſt überweiſen zu wollen 


Das Comitee der Verlooſung zum 
Beſten der Armen im Bezirk 
Oberwiek. 


Frau Pitzschky, Oberwiek 91, Frau Dr. 
Schuchardt, Apfelallee 72, Frau Lehrer Bor- 
eherdt, Galgwieſe 7b, Frau Dr. Achenbach, 


Oberwiek 55, Frau Hörder, Oberwiek 61, Frau 
Tittel, Burſcherſtr. 38, Frau Prediger Seipio, 
Jakobikirchhof 2, Frau Schmidt, Oberwiek 4, 
Frau Dir. Zwergel, Gieſebrechtſtr. 7, Dr. 
Schuchardt, Director der chirurgiſchen Abth. des 
ft. Krankeunhauſes, Oberwiek 55, Schweſter Marie. 


Die Verlooſung zum Beſten der Armen im Bezirk des 
Armenpflegevereins Oberwiek findet nicht am 20., 
ſondern erſt am 30. Oktober in der Abendhalle ſtatt, 
woſelbſt die Gegenſtände am 29., Nachmittags, zur 

chtigung ausliegen. 

Wir bitten um gütige Zuwendung von Gaben für 
die Gewinne, und ſolche den Mitgliedern des Comitees 
reſp. unſeres Vereins — Schweſter Marie, Oberwiek 55, 
3 Tr. — zur Verfügung ſtellen zu wollen. 

Das Comitee. 
J. A.: 


Frau Prediger Selplo. 


Höhere Mädchenschule, 


Auguſta⸗Straße 31. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 15. Oktober. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich von 
11—1 Uhr bereit. 
Auswärtige Schülerinnen finden in meinem Penſionat 
Aufnahme. 
Maria Friedländer. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst, medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc. 
Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht, 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


SHeemannsſchule 


Hamburg-Waltershof. 


Praktiſch-theorelſſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
ſetluſiger Anaben. 


Proſperte durch die Pirerkion. 
aha gage AR Aa © 


| Zithew-linterrichts, 
F Juſtitut 


B 
Falleuwalderſtraße 2, 1 Tr. ‚ 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


9 Stuben. 
Vindenſtr. 3, J, 9 Zim. 3. April 97 3. v. Preis 2000. % 


S Stuben. 


Finden * 8, 8 Tr., Salon, * Zim., reichl. 
ech, Ausſicht, billig, 3. 1. 4. 97. 


7 Stuben. 


Birkenallee 41, U, mit Gentralheizung. 
Kalſer⸗Wilhelmſtr. am Auguftapl., Centralheis. 


Kronprin, 


| 6 Stuben. 


Pölitzerſtr. 2, Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. H. Ladwig. 


5 Stuben. 


Bismarchſtr. 18. Bismarckplatz, Balkon, Badeſtube. 
Kaiſer-Wilhelmſtr. 100, 3 Tr., 5 Stuben 
und Zubehör, zum 1. 4. 97 zu vermiethen. 
Lindenstr. 8, 4 Tr., mit Zubehör, billig. 
Victoriaplatz 5, 1], Bade⸗u. Mädchenſt. 1.1.97. 


N 


Grabow, Breiteſtr. 8, p., m. Kab. u. Zub. 


Kl. Domstr. 24, I. Et. 
sofort, II. Et. z. 1. 1. 97 


2 4 Stuben, Kammer, Küche und 
ubehör, auch passend für Ge- 
schäftszwecke etc., zu vermiethen. 


Sstiedri r. Z. 2.4 Tr. Sonnen, cl. 
Vetrihofſtr. 10, 1 Tr., Balk. u. eigener Garten. Kaißer⸗Wilh hf ag Aue n — 
König Albett 3 zu verm. 
Linden ſtr. 25, 3 
iſt die Eckwohnung 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und 
Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder fpäter | _ ſind Wohnungen v. 3 Jin. ſogleich zu verm. 
zu verm. Näh. b. Frau Nüske. 


Jädikendorf, Wriezen Perſz. 12,28 Nchts. D 
je Abgang von Stettin nach Stolp. Colberg, Stargard A "55 ” 8 
Stargard, Poritz, Kolberg, Stolpy Perſz. 2,41 Morg. Berlin, Eberswalde, Angermünde, = = u 
Podeſuch, Greifenhagen „ Frankfurt a. O, Freienwalde en 2 
Treptow a. R., Gollnow, Wollin, Greifenhagen, Ferdinandſtein, Podeluch „ 5,20 Morg. 
„Kammin „ „ Stargard . N 
Stargard, Kreuz, Colberg, Stolp, $ Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs: = — 

Danzig „ 32 berg Nun. 55 — 
Angermünde, Schwedt, Ebersw., Berlin „ 6,— „ Angermünde (Werktagzug) Gem. Z. 7,24 „ 00 
Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt Breslau, Kreuz, Stargard, Perzſ. 7,40 „ — 

a. O., Reppen, Rothenburg. Breslau „ 6,31 „ Pafewalk (Werktagzug) Gem. J. 7,43 „ 8 
Palewalf, Prenzlau, lleckermünde, Berlin, Eberswalde, Angermünde, d 

Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, wedt, Perſz. 98 Vorm. 

Strasburg, Lübeck, Hamburg „ 6,36 „ Neubrandenburg, Stralſund, Stras⸗ 2 
Greifenhagen , u burg, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 8 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde münde, Prenzlau, Paſewalk, Malchin „ 9,9 — * 

a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde Greifenhagen 0.9427 — 

Berlin „ 8,20 „ Cammin, Wollin, Treptow a. R., 

Stargard, Kreuz, Poſen „ 9,21 Vorm. Gollnow 3 
Angermünde, Freienwalde a. O., Stolp, Kolberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 
Frankfurt a. O., Eberswalde, gard Perſz. 10,28 „ 
Berlin „ 10,38 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Freienwalde a. O., Angermünde, 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralfund, chwedt Schnellz. 10,42 „ 
Strasburg, Neubrandenburg, Mal⸗ Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 
in f „ 10% 600 münde, Wolgaſt, Ueckermünde, 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Colberg, Prenzlau, Paſewalk Perſz. 1,15 Nchm. 

„Danzig Schnellz. 10,52 „ Kreuz, Stargard, Breslau g > 
Königeberg Nm., Küſtrin, Frankfurt Berlin, Eberswalde, Angermünde 1,40 „ 

a. O., Jädikendorf, Wriezen Perſz. 11,14 „ Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank: 
2 Schwedt, Eberswalde, as 1 5 75 1 Königsberg Nm., x 
„Berlin „ 1,35 Nchm. ädikendorf, Wriezen 5 Ar 
Stargard, „ 1,50 „ Dauzig. Stolp, Kolberg, Kreuz, Bres⸗ en. 
Pafewalt, Prenzlau, Strasburg. lau, Stargard, Pyritz, „ 38,45 „ 

Lübeck, Hamburg Schnellz. 2,15 „ Hamburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ 
Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ > 

Külſtrin, Reppen, Rothenburg, Bres⸗ münde, Paſewalk Schnellz. 4— „ D 

lau, . Perſz. 2,21 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., A 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Poſen, Freienwalde a. O., Angermünde, 

Breslau Schnellz. 2,35 „ web „ 5. — 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,55 „ Breslau, Kreuz, Stargard, „ 5,32 Abds 
Paſewalk, Ueckermünde, Wolga Breslau, Rothenburg, Neppen, Frank⸗ 

Stralſund Strasburg, Lübeck Perſz. 4.24 „ ſurt a. O., Küſtrin, Königsberg. M. „ 5,58 „ 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde Berlin, Eberswalde, Angerm., Freienw. „ 6,24 „ 

a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnellz. 6,31 „ 
erlin f 5,45 Abds. Strasburg, Prenzlau, Paſewalk Perſz. 6,50 „ 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, Podejuch — 

Treptow „ 5,17 „ Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 

odeiuch 6,10 „ Altdauun „ 9.26 
Altdamm, Stargard, Stolp, Colberg „ 6,37 Danzig, Kreuz, Stolp, Kolberg, Pyritz, 

Stargard, Pyritz, Kreuz, Breslau 5 argard „ 9,50 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Swinemünde, Stralfund, Strasburg „ 747 „ Freienwalde a. O., Angermünde, 
Greifenhagen, Küſtrin „ 8,.— „ Schwedt „ 1090,88 
Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 10, — „ Hamburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ 
Stargard Ba 11 Die fund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 
Angermünde Gem. Z. 11,30 „ müde, Prenzlau, Paſewalk . 


— Probe⸗Nummer 


Nummer 1 in allen Buchhandlungen 
(1. Oktober 1896) 


hahe im 


gratis 
33. Jahrg. 


700 


Ein deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen 
Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen 


er beliebteſten Schriftſteller 


Schöne Bilder in künftlerilcher Ausführung 


nach den Originalen eviter Maler. 


Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen: 
Aus der Zeit — für die Zeit: ſchildert in Wort und Bild 
wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwart. Ar { 
Frauen⸗Daheim: gibt unter bewährter weiblicher Leitung eine 

Fülle von Anregungen und Ratſchlägen für das häusliche Leben. 
Hausmuſik: iſt der Pflege der edlen Tonkunſt am häuslichen 
Herde gewidmet. 

Der Hausgarten: gibt praktiſche Winke für den Gartenbau und 
die Zimmergärtnerei. 8 
Kinder⸗Dahe im: bringt für die Kinderſtube allerlei Kurzweil, Spiele, 

leichte Unterhaltungsaufgaben, Beſchäftigungen und Rätſel. 


Preis: Vierteljährl. 2 M., bei freier Zuſtellung ins Haus 2.415% 
auch in dreiwöchentl. Heften m. ſchön. Farbenumſchlag & 50 Pf. 
Mau abonniert bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern. 


!ı Original-Loos 
I 5 55 
empiehlt und versendet 


Wittenberg 


Ziehung am 14. und 15. October 1896. 


E. Heintze, Haytolectur 


Mark 6,60 Pfg. 
| 3,30 „ 
auch unter Nachnahme 


Jd O8 24577 pun on 


4 


(Bez. Halle). 


Gildemeister’s Institut] Präparanden⸗Anſtalt 


Hannover. 


Alt bekannte und durch ihre ſtets guten Er⸗ 
folge berühmte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Mili⸗ 
tar» (Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten⸗ u. Fähnrichs⸗ 
Examen) und höheren Schul ⸗ Examina inch, 
Abiturium. Kleine Klaſſen, individuelle Behand⸗ 
lung. Im Schuljahre 95/96 beſtanden 72 Zög⸗ 


ihre reſp. Prüfungen. 
Aufnahme der Schüler von Quartareife an. Pro⸗ 
ſpekt u. Mittheilung d. d. Direktion. 
Blumberg. 


Aelt. Ev. Jünglings- 
u. Männer-Verein. 


Eliſabethſtr. 53. 
Sountag, den 11. October 1896, 
Abends 8 Uhr, im Vereinszimmer: 
Vortrag 
0 Herrn Paſtor Wegeli-Glowitz: 
„Ein ſturmbewegtes Leben.“ 
Um pünktliches Erſcheinen der Mitglieder bittet 


ER Der Vorſtand. 
Chriſtliche junge Leute ſind jederzeit willkommen. 


Stetliner Gartenbau-Verein. 


Die Monats⸗(October⸗Verſammlung findet nicht am 
Montag, ſondern ausnahmsweiſe am 


Dienſtag, den 13. d. Mts., 


Abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn Bruckner 
(Auguſtaſtraße) ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
2. Berichterſtattung über das Arbeitsprogramm der 
Abtheilung für Obſtbau. 
3. Die für die Provinz Pommern ſicheignenden 
Kirfchen- und Pflaumen Sorten (Herr 
Albreeht-Hörendorf). 


Evangelischer Bund, 
Zweigverein Stettin. 
Oeffentliche Verſammlung 
Donnerſtag, den 15. Oktober, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes: 
Vortrag des Herrn Grafen Paul von Hoens- 
broech: 
„Evangeliſches Chriſtenthum und römiſche 
Kirche.“ 


Freunde und Freundinnen der evangeliſchen Sache 
werden zu zahlreichem Beſuch eingeladen. 


In trauriger Pflichterfüllung 
zeigen wir den Mitgliedern an, 
daß unſer Kamerad Boldt, 
Bellevneſtr. 33, verſtorben iſt. 

Der Verein ſteht Sonntag, 
den 11. ds. Mts., Nachmitt. 
3½ Uhr, an der Leichenhalle 
des Pommerensdorfer Kirch⸗ 
hofes. 

Fahne und Gewehre ꝛc. zur 
Stelle. Der Vorſtand. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Saunierſtr. 30, m. Badeſt. u. Zub., 1. 1. 97. 


3 Stuben. 


4 Stuben. 


Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 
Bergſtr. 9, III, ſof., 27 % Näh. im Keller. 
Gieſebrechtſtr. 9, I, m. Kab. u. reichl. Zubeh., 1.4.97. 
Silberwieſe, Marienſtr. 1, K., Kch., n. Zub., 1. 1.97. 
MReueſtr. 5, p., ev. II, Sonnenſ., 21,50 ev. 22,50. 
Oberwiek 73,J, nebſt Zubeh.,ſof. z. v. N.b. Gebbe. 
Oberwiek 42, freundl. Wohnung v. 3 Stuben. 
Pladrinſtr. 18, 1 Tr. hoch gelegene Räume, 

3 Stub. nebſt reichl. Zubehör, zur Wohnung 

oder auch zu Comtoir⸗Zwecken paſſend, zum 
15 12 1. Novbr. z. v. Näh. Breiteſtr. 20, 3 Tr. 
ahenzolleruſt!!2 . Grabow a. O., Schulſtr. 12, ui 
reppen, eine freundliche Wohnung von 3 Stuben 
v. 4 Stuben, 


zenſtr. 31, 3 Tr., mit Kabinet und 


1897 zu vermiethen. 


Unterwiek 18, Ehe Steinſtr., 


Unterwiek 13, 3 Stuben mit Zubehör, ſof. 
oder zum 1. 1. 97 zu vermiethen. 


2 Stuben. 


0 Näheres 3 Tr. rechts. 
Birkenallee 21, Sth. m. Klo., z. 1. Z. meld. Vdh. III. 
Gr. Domſtr. 19, 3 Tr., m. Kabinet u. Küche. 
Fischmarkt 2, 24—27 Ab 
Grenzſtr. 14, 2 Stub., Kab. u. reichl. Zubeh. 
Kohlmarkt 7, 4 Tr., nebſt Küche u. Zubehör, 

m. Uebernahme d. Hausreinig. Näh. 1 Tr. 
Noſengart. 65, m. Kab. u. Kch. z. 1.11. Zl erfr. daſ. . 
Sternbergſtr. 8, Vorderh. 1 Tr., mit Zubehör, 

zum 1. 11. zu vermiethen. . 
Unterwiek 13, Hinterhaus, 2 Stuben, Küche, 

Entree, Kloſet, zum 1. November zu verm. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 13,50 % Näh. im Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 
Bergſtr. 5, zum 1. November zu vermiethen. 
I Grabow, Breiteſtr. 38, III, 12 .44,3.1.11 
nebſt Zubeh. m. Waſſerleitung v. 1. Januar Srauenftr 51, incl, Waſſer, ſof. od. ſp. z. v. 

zeueſtr. 5b, Grabow, m. Waſſerl. 10—15 Ab 
Stoltingſtr. 15, m. Entree, z. v. Zu erfr. I r. 


1 Stube. 


Artillerieſtr. 2, eine Vorderſtube m. Boden⸗ 
kam., an 1 ruh. anſt. Fran o. Frl. z. 1. 11. 


Bollwerk 37, 21 % 


Näheres 1 Tr. 


Läden. 


Näheres Beutlerſtr. 1, Laden. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 


Näh. 2 Tr. r.] mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. 


Lagerräume. 


„. 1. 11. 3. b. 


trocken, jetzt oder ſpäter 


Möblirte Stuben. 


Kurfürſtenſtr. 6, III., 2g möbl. Zim. a. 1 Herrn. 
Gr. Laſtadie 34, I. frdl. . Vrdz m. ſep. Eg. ſof. z. v. 
Pöͤlitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. 


Mönchenftr. 15, ein Laden zu vermiethen. 


Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 
Neueſtr. 50, Lad., Wohn., Kell. u. Dachſt. 30% 
Oberwiek 43, ein Laden mit Wohnung z. v. 


Im Hauſe Albrechtſtraße 7 
iſt der Keller rechts, 100 
Quadratmeter groß, im Mittel 
3 Meter hoch, dabei hell und 


miethen. Näh. Kirchplatz 3m, . 


. 
zu Jaſtrow. 

Aufnahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
Lehrerſeminar am 10. Oktober d. J. — Die Anſtalt 
wird vom Staate unterſtützt. Die Venſionen find ſehr 
billig. Die Aufnahme kann für beide Klaſſen der An⸗ 
ſtalt erfolgen. Anfragen reſp. Meldungen an den Vor⸗ 
ſteher Dobberstein. Mit Erfolg vorbereitet ſind 
334 Zöglinge, im letzten Schuljahre 15. 


Sonntagsfahrten 


n- Polih- Aieſſenthin. 


I. Stettin⸗Pölitz. 
Von Stettin: | Von Pölitz: 
7½ Uhr Abends. 5½ Uhr Morgens. 
II. Stettin⸗Meſſenthin. 
Von Stettin: Von Meſſenthin: 
9½ Uhr Vormittags, 11 Uhr Vormittags, 
9 6 „ Abends. 


Mittags. 
Oscar Henekel. 


Wegen Todesfalles ſoll eine beſtrenommirte, ſeit eg. 
60 Jahren in den Händen derſelben Familie befindliche 
größere 


Färberei mit Ladengeſchaͤſt 


in einer hintervommerſchen Stadt, Bahnſtation, ſamt 
ſolidem Waarenlager, Stallungen, Schenne, 26 Morgen 
Ima. Acker und Garten möglichſt bald verkauft werden. 

Offerten u. J. J. 7881 an Rudolf Mosse, 


Berlin S. W. 


gehn 
Phatographie- 
Rahmen, 


Bronce und Eryſtall, 
Moraſtänder, 


neu eingetroffen, 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


Sie cee 


Eine deutſche Lebens u. Volks⸗ 
verſieherungs⸗Geſellſehaft mit gün⸗ 
ſtigen Nebenbranchen ſtellt bei hohem Ein⸗ 
kommen an allen, auch den kleinſten Plätzen, 
zuverläſſige Herren als Agenten an. 

Offerten an C. Nobiling. Stet⸗ 
tin, Grüne Schanze 17, 2 Tr., erbeten. 


— — 


eder 


Sch ccc 


Der Garten Grabow, Langeſtr. 43 iſt als 
ſolcher, als Lagerplatz oder zu gewerblicher 
Anlage zum 1. Januar 1897 zu verpachten. 
Näheres daſelbſt 1 bis 4 Uhr Nachmittags. 


Unterwiek 18, Ecke Steinftr, 


ſind Kellereien, zu jedem Zweck paſſ., z. v. 
Werkſtätten. 


Bogislapſt. 17 kl. Werkſt. p. f. Mal. o.Glaſ, ſof. o. ſp 
Klofterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum zu 
verm. Näheres 4, p., bei fu fl. 
Stoltingſtr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 
9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermiethen. 
Turnerſtr. 32, zwei helle Keller als Werkſt. 


Handelskeller. 


Deutſcheſtr. 34, Ecke Arndtplatz, Keller⸗ 
Räume, hell und trocken, miethsfrei. 
Oberwiek 78, mit Zubehör, z. 1. 1. 97 z. v. 


Stallungen. 


2 Laden 


zu ver- Ein Pfer 


deſtall iſt zu vermiet. Zu 
erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23, 


muß mir die Roſe doch auch mal anjehen. Sind 


Stunden hier verweilen, war lange nicht in dem 


Herr Suverintend. Schultz aus Altenkirchen um 10 ½ Uhr. 


Ein Mäthfel. 


Roman von Emilie Heinrichs. 


12) Nachdruck verboten. 

„Weshalb iſt Adolar denn nicht mit hierher ge⸗ 
kommen?“ inquirirte Reiſchach hartnäckig weiter. 
„, Weil er keine Neigung für ein gutes Diner 
zu haben ſchien, vielleicht, — es kam mir wirk⸗ 
ich jo vor, — hat er voetiſche Auwandlungen 
und liebt deshalb die Einſamkeit. Mit einem 
Wort, mein Theuerſter, meine beiden Gefährten, 
Adolar und Paſcha, waren plötzlich verduftet.“ 

„Sehr wahrſcheinlich in die Nähe einer gewiſſen 
Schlucht,“ bemerkte der junge Landjunker, „dort 
blüht nämlich eine ſehr ſchöne Roſe, der er ſeine 
Poeſien weihen wird.“ 2 

„Ach, jetzt geht mir ein elektriſches Licht auf,“ 
ſchnarrte der Lieutenant vergnügt, „ein Teufels⸗ 
kerl, der Adolar, immer noch ſchneidiger Eroberer, 


Sie zu Roß oder zu Wagen hier, Baron?“ 

„Zu Wagen,“ erwiderte dieſer ziemlich kurz. 
— „Uebrigens —“ Er brach ab, zündete ſeine 
Zigarre an und beſtellte zwei Taſſen Kaffee. — 
„Wollen Sie noch länger hier in K. bleiben, 
Werlitz?“ ſetzte er dann fragend hinzu. „Ich laſſe 
nämlich gleich anſpannen.“ 

„Pardon, Baron, möchte immerhin noch einige 


Neſte —“ f 

„Gut, kommen Sie nach, wenn's ihnen gefällt,“ 
fiel Reiſchach verbindlich ein, „wo aber in aller 
Welt hat Hamburt denn nur ſein Pferd gelaſſen? 
Er iſt doch nicht zu Fuß mitgekommen?“ 5 

„Nein, das war nicht von ihm zu erwarten,“ 
rief der Lieutenant von Werlitz lautlachend, „er 
hat ſich Ihren famoſen Fuchs ſatteln laſſen und 
wohl irgendwo auch ein Unterkommen dafür ge⸗ 
funden.“ 

Der Baron runzelte die Stirn, trank ſeinen 
Kaffee und verließ das Zimmer. 

Einige Minuten vorher hatte der Reutier Dietrich 
aus Halle, welcher ſehr bedächtig geſpeiſt und 
kein Wort zu der lebhaften Unterhaltung beige⸗ 
tragen hatte, ebenfalls die Tafel verlaſſen und 
ſich auf ſein Zimmer begeben, um Hut und Stock 
zum Ausgehen zu holen. Das Wetter war noch 
Ammer recht trübe, obwohl der Regen nachgelaſſen 
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hatte, weshalb der Rentier es für vernünftiger 
hielt, anſtatt des Stockes den Schirm mitzunehmen. 

„Das Wetter wird ſich jedenfalls aufklären,“ 
bemerkte der Wirth, als Dietrich die Treppe hinab⸗ 
kam, „wünſchen Sie vielleicht einen Führer durch 
die Stadt, mein Herr?“ 

„Nein, danke beſtens,“ erwiderte der Rentier, 
„ſchlendere lieber allein umher und betrachte mir 
alles nach eigenem Belieben. Giebt' hier außer⸗ 
halb noch bemerkenswerthe Punkte vielleicht?“ 

„O, gewiß, da iſt zum Beiſpiel die Schlucht 
mit der Ruine, doppelt bemerkenswerth durch die 
erſt kürzlich dort aufgefundene Leiche des ermor⸗ 
deten Knaben, wovon Sie wohl in den Zeitungen 
geleſen haben werden.“ 

„Ja, ja, richtig, ich hörte auch bei Tiſche dar⸗ 
über reden, der eigene Großvater ſoll's gethan 
haben.“ 2 

„Allerdings ſpricht das aufgefundene Beweisſtück 
dafür,“ verſetzte der Wirth, „doch kann ich's trotz 
alledem nicht glauben, da ich den alten Riehl zu 
lange als den bravſten Mann von der Welt 
gekannt habe. Wenn er's wirklich gethan hat, 
dann muß er wahnſinnig geweſen ſein.“ 

„Möglich,“ meinte Dietrich, dem Ausgange zu⸗ 
ſchreitend, „doch lernt man die Menſchen nie ganz 
kennen. — Ah, ein prächtiges Thier,“ ſetzte er 
hinzu, den Jagdhund des Barons Reiſchach, wel⸗ 
cher gravitätiſch daherkam und ihn beſchnupperte, 
ſtreichelnd. 

„Freilich, Paſcha weiß, was er werth iſt,“ 
bemerkte der Wirth, nähertretend und den Hund 
liobkoſend, „er iſt dem Herrn Baron nicht um 
hundert Doppel⸗Kronen feil.“ 

„Und er läßt ihn doch in der Nacht herumlaufen, 
daß ihn jeder Räuber mitnehmen kann,“ tönte 
eine heiſere Stimme von dem offenen Thore her. 

Der Wirth blickte aufmerkſam dahin. „Ach, 
der kleine Olſen!“ rief er dann lächelnd, „ſcheint 
ſchlechter Laune zu fein, Mann, am Ende noch 
ganz nüchtern. „Kommt, Alterchen, ich laſſe Euch 
einen Guten einſchenken.“ 

Olſen ſchüttelte mit einer grimmigen Grimaſſe 
den Kopf. „Trinke nichts mehr,“ knurrte er, 
„keinen Tropfen, Herr Günther! — Wenn Sie 
aber einen Teller Suppe für meine Alte übrig 
haben, — ſie liegt feſt, iſt krauk, — der Teufel 
hole den Schnaps.“ 


„Ach ſo,“ machte der Wirth nachdenklich. „Eure 


n 


vrabe Frau iſt krank, — ich denke, fie ſollte Heute | 


bei uns waſchen -P“ N 
„Die Mine kommt oder iſt ſchon da,“ krächzte 


Olſen, „kaun ich mich auf einen Teller Suppe ver⸗ 


laſſen, Herr Günther? Muß wohl den Doktor holen.“ 

„Natürlich ſchicke ich ihr Bouillon,“ verſprach 
der Wirth, „iſt es denn ſo ſchlimm mit ihr?“ 

Der kleine Eckenſteher nickte, er ſah gläſeru und 
verfallen aus. „Ich kenne den Hund,“ ſagte er 
nach einer kleinen Weile, als der Wirth ſich ent⸗ 
fernt hatte, mit einem drohenden Ausdruck. „Und 
ich zahl's ihnen heim, den Spitzbuben, die mich 
den verſoffenen Träumer nennen. Ja, ja, ich 
weiß, was ich geſehen hab' und weiß auch, wie 
der Hund heißt.“ 

„Seid ihr geſteru Abend gut nach Hauſe ge⸗ 
kommen, lieber Freund?“ fragte der Rentier jetzt 
lächelnd, „ich habe Euch eine Weile begleitet, 
erinnert Euch meiner wohl nicht mehr?“ 

Olſen blickte ihn mißtrauiſch an und ſchritt dann 
ſeufzend dem Ausgange zu. Der Fremde folgte 
ihm langſam. 

„Hört einmal,“ redete dieſer ihn wieder an, 
„ich bin hier fremd und möchte gern Stadt und 
Umgegend in Augenſchein nehmen. Wollt ihr für 
ein gutes Trinkgeld mein Führer ſein? Wißt doch 
ſicher überall Beſcheid.“ 

Olſen blieb ſtehen, ein Freudenſchimmer über⸗ 
flog ſein Geſicht, daun nickte er energiſch. „Na 
und ob,“ brummte er, „weiß kein Menſch beſſer 
Beſcheid als ich — und — gutes Trinkgeld, — 
deuke nicht daran, es zu vertrinken, — meine 
Alte ſoll's haben, vielleicht reicht's für eine Flaſche 
Wein. — Ja, ja, Herr es iſt ein braves Weib, 
viel zu gut für mich ſchlechten Kerl. Es ſitzt mir 
ſchon den ganzen Morgen hier auf der Bruſt, 
Herr!“ ſetzte er leiſer hinzu, „iſt juſt, als ob mir 
da Drinnen was verbrennte.“ 

„Ihr habt noch nichts getrunken, alter Freund,“ 
ſagte Dietrich, an der Seite des Cckenſtehers 
ruhig dahinſchreitend, „ſeid nun einmal den 
Schnaps gewohnt und könnt ihn im Handum⸗ 
drehen nicht entbehren. Hier iſt eine Schenke, 
wollt ihr ein Glas zu Euch nehmen?“ 

Olſen wehrte mit einer heftigen Handbewegung 
die Einladung ab, — er ſtrebte haſtiger vorwärts, 
um der Verſuchung zu entfliehen. Plötzlich hellte 
ſich ſein Geſicht wieder auf, eine junge Dame, 
mit einem Blumenſtrauß in der Hand, kam ihnen 
entgegen. Als fie den kleinen Mann gewahrte, 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: Herrn Otto Flügel [Grabow!. 

Vermählt: Herr Max Wilhelm mit Frau Alma 
Wichelm geb. Claus [Straliund]. 

Geſtorben: Frl. Margarethe Schwahn [Stettin]. 
Frau Sophie Hempel geb. Riebe [Greifswald]. Frau 
Emma Stange geb. Schröder [Kl. Ganſener Mühle! 
Frau Emilie Köhler geb. Racine [Stolpl. Herr 
Friedrich Ehrke [Wolgaſt!! Herr Rudolf Blumenthal 
Knöppelsdorf (Oſtyr.) J. Herr Carl Wilhelm Höhnt: 
[Stettin]. Herr Gottfried Herzberg [Pyritzl. © 
Johaunes Ewert [Bit]. v 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, d. 11. Oktober (19. nach Trinitalis). 


Schloß kirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8¾ Uhr. 


(Eröffunngsgottesdienſt der Pommerſchen Provinzial⸗ 
Synode). 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Peter- u. Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
> Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Superintendent Thym⸗Demmin um 6 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Predige 


Hahn. . 
Johannis⸗Kirche: 
Herr Paſtor Kröſel aus-Kloxin um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
Herr Paſtor prim. Müller v. St. Gertrud um 11 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 5 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (RNeuſtadt): 

Herr Pkediger Stephani um 9 Uhr. 

Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 8 

Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt. 

Brüdergemeine im neuen Evangel. Vereinshauſe, 
N Eing. Eliſabethſtr.: t 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Faubitunmen-Anitalt (Cliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 

Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 

Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 

Beringerſtr. 77, part. r.: Zu; 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienſt. Sonn⸗ 
lag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelftunde: Herr 

Stadimiſſionar Blank. x 

Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 

Löweſtr. 13, part.: 

Vorm. 9½ Uhr, Abds. 7½ Uhr Predigt, Vorm. 11 Ugr 
Sonutagsſchule, Mittwoch Abd. 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hancke. 

Luther⸗Kirche (Ovberwiek): 

Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 

Nach m. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. £ 

Seemannsheim (Krautmarkt 2, ID: 

Herr Vikar Stange uur 10 Uhr. 
| Heinrichſtraße 45, TI.: 
Um 2½ Uhr Unterredung mit den 

Mädchen: Herr Paſtor Homann. 

Lukas⸗Kirche: 

Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 

Herr Prediger Dünn um 2¼ Uhr. 

8 Bethanien: 

Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 

Herr Prediger Springborn um 2½ Uhr. 

(Kindergottesdienſt). 
Salem (Torney): 
Herr General⸗Superintendent D. Pötter um 6 Uhr. 


(Orgelweihe). 
Be ea 
r Prediger Buchholtz um hr. 
It Afeche der Kuckenmühler Auſtalten: 
Herr Prediger Hoffmaun um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Wa 


konfirmirten 


Mans um 10½ Uhr.“ 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Vikar Schimmelpfennig um 2½ Uhr. 
- Matthäns⸗Kirche (Bredow): 
Herr Kandidat Heſſe um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2¼ Uhr. 
(Verſammlung der eiungeſegueten Söhne). 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Kandidat Heſſe um 2½ Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Scheune: 
Geer Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Sonntag, den 11. d. Mts., Abds. 7 Uhr, Verſammlung 
des ev. Traktatvereins in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gumnaſinms, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor 
Maus halten. 


Sonntag und Dienſtag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
verſammlung im Konzerthaus, Auguſtaſtraße 48, II, 
Eing. 4. Thür. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
E. Graus. 


r.. —— — —q. ꝙ —q — — — 
Wer seine Frau lieb 
hat und vorwürts kommen will, lese Dr. Bocks 
Buch „Kleine Familie“ 30 Pfg. Briefm. eins. 

. Klötzseh, Verlag, Leipzig 28. 
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abgebildet iſt, wird augenblicklich durch 


Fabrik, welche auf meinen Preisliſten 2c, 
Neubauten noch bedeutend vergrößert. 


zutreffend und wirksam abgelasst und augenfäll 


* ine 


sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit i 


Haasenstein 


Sonntag, den 


nnoncen arbeiten, 


selbst wenn der Geschäftsmann der Ruhe pflegt“, 


in Berlin SW. 19 Leipzigerstr. 48 (Concerthaus) (Teleph. Amt I, 4285) 
betrauen. 
Auf jc Anfrage wird bereitwilligst Auskunft ertheili. 


Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. 
Zuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung. 
Neueste Kataloge, Inserat-Entwürfe und Kosten-Voranschläge 
auf Verlangen zu Diensten, 


Fefplab an der Hohenzolieruſtraße. 


G. Wolkenhauer's Iof-Pianoforte-Fabrik, Stettin, 


empfiehlt ihre auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit stehenden Pianinos, Flügel 
une Harmoniums zu Fabrikpreisen. ; 
Spezialität: Wolkcuhauer’s Patent- oder Lehrer- Instrumente. 
; a Grösstes Magazin erstklassiger Instrumente am Platze. 8 
Bei RBaar zahlung bedeutender - Bahbntt. Günstige Teilzahlungen. 


2» Jahre Garantie. Kostenlose Probelieferung. 


1 Illustrirte Preislisten gratis und franko. mi 
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fteher zu geben. 

„Guten Tag, Olſen!“ ſagte fie, „wie geht's 
Ihrer Frau?“ 

„Schlecht, Fräulein Brandner, fie liegt zu Bett, 
iſt gefallen und hat ſich was am Rücken verletzt. 
Mine muß im „weißen Roß“ waſchen, nun ſieht 
die alte Schulzen nach ihr. Ich will auch'n 
Doktor holen, Fräulein, verdiene mir juſt eben 
das Geld dazu, nicht wahr, Herr,“ wandte er ſich 
an den Fremden, „ich ſoll Ihnen alles zeigen?“ 

Dietrich verbeugte ſich gegen die junge Dame. 

„Der Arzt könnte doch ſofort geholt werden“, 
ſprach Klara Brandner, einen ſtrafenden Blick auf 
Olſen richtend. „Ich gehe beim Doktor U rich 
vor und auch gleich zu Ihrer kranken Frau.“ 

Sie ſchritt raſch weiter, während Olſen ihr 
zerknirſcht nachblickte und daun mit dem Fremden 
weiterging. Die Straßenjugend betrachtete ſich 
den kleinen Mann, der am Nachmittag noch 
nüchtern war, wie ein Wunderthier und tauſchte 
ganz ungenirt ihre lauten Bemerkungen darüber 
aus, ohne daß Olſen es für nöthig befunden 
hätte, ſeine gewohnte Mahnung loszulaſſen. 

Mau ließ ihn bald unbehelligt gehen, der 
nüchterne Olſen hatte jegliches Intereſſe für ſie 
verloren. 

„Das iſt ein Eugel!“ ſagte er nach einer 
Weile, mit verklärten Geſicht die Blumen be⸗ 
trachtend. „Sie iſt nämlich die einzige 
Tochter des Herrn Stadtſekretärs Brandner, und 
ich ſage blos das Eine, daß wir Menſchen alle 
ſchwach ſind, — aber ein Jammer wär's ge⸗ 
weſen, deun er taugt nicht eine Bohne und ihr 
Vater, der ſouſt das Gras wachſen hört, weiß 
nichts davon. Es ſollte nämlich vor ſechs Jahren, 
es mag auch ſchon länger her ſein, was mit dem 
Herrn Rudolf Steinmann werden, der nun von 
wegen der Mordgeſchichte hier iſt. Glauben Ste, 
daß er es heraus kriegt?“ I 

Der Nentier zuckte die Schultern, weil er den 
kleinen Mann, der alles koufus durcheinander 
mengte, offenbar nicht verſtand. 

„Wollen wir erſt 'mal nach der Schlucht?“ 
fragte Olſen plötzlich ſtehen bleibend. 

„Nur zu, ich bin's zufrieden, möchte mir die 
Mordſtätte doch 'mal anſehen. Waret Ihr's, der 
die kleine Leiche mit aufgefunden hat?“ 

„Nein,“ erwiderte der Eckenſteher zögernd, — 


Kein Prrisaufsching. 


Bitte ausschneiden und einfenden. 8 
Einſender dieſer Annonce verlangt zur Probe 


1 Raſirmeſſer Nr. 89, 

hohlgeſchliffen, von mananetiſirtem Silberſtahl geſchmiedet, fertig zum Gebrauch, für ſtarken Bart, mit 
feinem weißen Beinheft, zum Preiſe von Mark i 
Schrift fein vergoldet und verziert 30 „ extra.) Etuis mit Patent⸗Metallecken und Golddruck p. St. 
15 „. Zahlung oder Retourſendung in 14 Tagen nach Empfang. N 
nungen in Naturgröße verſende an Jedermann umſonſt und portofrei. 


C. W. Engels, Stahlwaare 


1,30. 


* 


Gräfrath bei Solingen. 


Wer wirklich direkt aus der Fabrik beziehen will, kaufe nur bei Firmen, welche ſich nicht geniren, ihre Fabriken Abbildung vor⸗ 
zuführen. Jetzt nach Inkrafttreten des Geſetzes gegen unlauteren Wettbewerb ſind die großartigen Fabrikgebäude von den Katalogen 
vieler meiner Konkurrenten ſpurlos verschwunden, denn die meiſten hatten wohl ihre Fabrik im Monde. 
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nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, doch müssen dieselben 


ig in die geeignetsten Blätter eingerückt werden. 


Allen Inserenten 


uren Aufträgen die älteste Annoncen-Expelition 


& Vogler A. G. 


11. Oktober: 


Beginn der Jahrmarkiswoche. 
Großartige Sehenswürdigkeiten auf dem Gebiete der 


Kunſt und Wiſſenſchaft. EM 
Heitere Unterhaltung bei Humor und Schetz. 


Schauftellungen in reicher An 


swahl, befonders ſei erwähnt: 


Hirone’s Contlinental-Menugyerie. 


Die größte reiſende Naubthier - Auzftelh 


Neu! 


Die Löwen als Akrobaten. 


ing mit überraſchenden Thier Dreſſuren. 
Neu! 


Die Hexenſchaukel. Casperle⸗Theater. Nadfahr⸗Circus. Athleten⸗ 


Circus. Großartige Dreſſuren 
von Dechant-Leipzig. 


Reſtauration. 


im Hunde⸗Theater. Hippodrom 
Conditorei. 


Eröffnung: Sonntag, d. 11. Okt., Nachm. 3 Uhr. 
Entree täglich a Perſon 10 Pfg. 


hygieniſches 


euestes Schutzmittel 


für Frauen (ärztlich enipf. ). 

Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per 

Kreuzband. Als Brief geg. 20 Marke f. Porto. 
BR. Oschmanm, Konſtanz E. 5. 


u Stellenſuchende jeden Berufs pla⸗ 


13 ſchnell RNeuter's 
Reinhardſtraße. ei : 


Bureau, Dresden,“ 


e 


Staatlich beaufs. und subvent. 
Thüringische 


Bauschule Stadt Sulza 


- 3 Fachschule für Bauhandwerker, 


Fachschule für Tischler, 
ho 


1 


Breiteſtraße. 
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Eingraviren eines beliebigen Namens, 


Allerneueſtes Preisbuch net. Zeich- 


96 eee "1 e an 


n⸗Fabrik, 
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Pferdedecken 


gefüttert und ungefüttert, 
in allen Preislagen, 


a 


blieb ſie ſtehen, tin einige Blumen aus dem 
Strauß zu ziehen und fie dem erfreuten Eck 
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„es waren die andern. Gehört der Hünd im 
„weißen Roß“ dem Baron Reiſchach?“ 

„Ja, er nannte ihn Paſcha —“ f 

„Ganz recht, ganz recht, — ſo heißt er, o haltet 
mich nur für dumm, ich weiß doch mehr als 
Euch lieb iſt. Ja, der verdammte Schnaps, nun 
können ſie mich auslachen, und der Naumann 
war auch beſoffen, ſie ſchliefen ihren Rauſch aus, 
dann kam ich dazu, lag auch dabei. — Herr, 
kann man genau träumen, wie's wirklich zugeht?“ 
wandte ſich Olſen, der immer unruhiger und 
haſtiger geſprochen hatte, wieder ſtehen bleibend, 
an den Fremden. 

„Wie meint Ihr das, alter Freund?“ 

„Na, ich meine, ob man träumen kaun, etwas 
anzuſehen und anzuhören, als ob's wirklich ge⸗ 
ſchehen wäre?“ 

„Hm, das hat man wohl ſchon gehabt,“ er⸗ 

widerte Dietrich, „was habt Ihr denn zum 
Exempel geträumt?“ 
„Wiſſen Sie, Herr, davon mag ich hier in der 
Straße nicht ſprechen, aber draußen im Freien 
will ich's ſagen, es liegt mir wie Blei auf dem 
Magen, es muß herunter. Sehen Sie, Herr, 
ich könnt's ja auch dem Herrn Steinmaun er⸗ 
zählen, dachte auch mal an Fräulein Brandner, 
aber die wird's nicht glauben, denn warum nichtie 
— Weil ſie's mit einem Gewiſſen gehalten hat, 
obſchon ihr Vater beim Magiſtrat und bei der 
Polizei iſt.“ 

„Na, alter Freund, ich habe gar nichts dagegen, 
wenn Ihr Euch das Blei vom Magen herunter 
reden wollt, nur müßt Ihr hübſch ordentlich bei 
der Stange bleiben und nicht Kohl und Rüben 
durcheinander mengen. Sonſt kann ich Euch 
mein Urtheil über Euren Traum nicht ſagen.“ 

„Das ſtimmt,“ ſagte Olſen, „ich will's ver⸗ 
ſuchen, lieber Herr; kann's nicht recht feſthalten, 
aber in der Schlucht draußen, da wird's ſchon 
gehen. Seh'n Sie, der Herr Aſſeſſor Steinmann, 
das iſt ein prächtiger junger Herr, weiß gar nicht, 
was ſie an dem andern findet und warum ſie 
ihn ncht gemocht hat. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die letzte Ladung 


Jartenthiner Torf 


vom Baron v. Puttkamer iſt in ausgeſuchter, ſehr 
ſchöner Qualität eingetroffen und offeriren denſelben ex 
Kahn, Pa. oberſchl. Steinkohlen ex Kahn billigit. 

Telephon 441. F. Bunke, Oberwiek 76—78. 


5888 SBEREBERTHE 
Zum Schulanfang& 
 Schultafchen 


für Knaben und Mädchen, 


BER 


3 Bücherträger, 
8 Klapptafeln 


u. einfache Tafeln, 


polirt u. unpolirt, 
Schreiböhefte, Dod. 70 ,, 


empfiehlt 


N. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 
S chen 


er Theiſhaber ſucht oder Geſchäftsverfauf 
pbeabſichtigt, verlange meine ausführlichen 
Proſpekte. 
f Wilhelm Mirseh, Mannheim. 


Stadt - Theater. 
Ditober 1898: 
Serie x. 
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Sonnabend, den 10. 

21. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Billetfarbe: roth. 2 

2. volfsthüm, Vorſtellung zu ermäßigt. Preiſen. 


Hadasa, 
Sonntag, den 11. Oktober 18% : 


Ermäßigte Pirife. 7, 


2 


gute Qualitäten und sehr billig 413°, Die Waiſe von Lowood. 3), 


empfehlen 


Gebrüder Aren, 


S 


ücher, Geſinde-Dienſthücher, 
Frühſtückspapier "3: 

Rechnungen und Wechſel- 

Formulare, Contobücher 


empfiehlt 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


ERBLEBRLLEBLLER 


Techniker, gelernter Tischler, 


militairfrei, ſucht Stellung in einer größeren 
Tiſchlerei. Vertraut mit ſämtlichen Comtoir- u. 
Werkſtattsarbeiten, ſowie Buchführung. 


Vogler, A.-G., Magdeburg, erbeten. 


Vogler, A.-G., Magdeburg, abi. — 
Männer u. Frauen 


Rü is Waggons werden geſucht. 
zum Rübenabladen — Moch, 


Penſionat mm 


2. Etage. Zimmer mit Venſion von 75 AL an. 


„ Gage. immer mit Benjion von 75 AL an. 
1 ſchwarzes, faſt neues 10 inter⸗ 


Jacket, ganz modern, iſt billig zu verkaufen 


Bellevueſtr. 58, Nr. 7. 
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Gefl. 
Offerten sub R. L. 628 an Hansenstein & 


Ausladeſtelle Zentral⸗Güter⸗Bahuhof, Schwarzes Meer 


der Fran Inſtizrath Schlepps, Berlin, Lützowſtr. 85, 


Abends 7, Uhr: 


22. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie IE. 
Billetfarbe: weiß. : 
Herzogl. Braunſchweig, Sl unmerjängerg 


4. Gaſtſpiel des 
5 Hermann Schrötter. 


Größte Sehenswürdigkeit des Jahrhunderts. 
Vorführungen 3—8 Uhr. 
Entree 30 ». — Kinder 15 9. 


> — — 


Centralhallen-Theater. 


Heute Sonnabend 8 Uhr: 

Grohe Vorſtellung. mar 
Rudinof’s humoriſtiſches Potpourrk. 
Brantz- Trio. Sdywediſches Damen ⸗Sertett. 
Josephine Arden. Little Sidin. 
Albino’s Prachtpyraniide. 
Schwiegerlins's wunderbare Marionetten 
EEE N. 


Sonntag 4 Uhr: 
Extra⸗Familien⸗Vorſtellung. 


Belleuue- Theater. 


Sonnabend: Hie Junglrau v. Orleans, 
j 


Kl. Preiſe. 
Sonntag 3½ Uhr: Meine Preiſe. 


Mutter und Sohn. 
Schauspiel in 5 Akten von Ch. Virch⸗Peiffer. 
Abends u Uhr: Novität! Zum 1. Male: 
Bons ungiltig. Berliner Raubvögel. 
Geſangsvoſſe in 1 Alten v. Loy. Ein. 


ae 
Colceredlla- Theater. 
I. Variete- Bühne Stettin’s. x 
Direktion: A- Sehirmeisters Wers. 
Sonnabend, den 10. Oktober, Abends 8 Uhr: Grohe 
Specialitäten Vorſtellung. Ballet, Gymnaſtigue, 
Canuilibriſtique, Geſang u. humoriſtiſche Vorträge. Nach 
der Sn 0 Na Mien e 
korg. Sount.: Extra⸗Matinee v.12 —2 Ihr. Abds 6 ½ Abr: 
0 ! Krün zchen. 


Einlaß 7 Uhr. 


Gr. Gala ⸗Vorſtellung. Vereins Tauz 
Elite⸗Orcheſter. Anfang 6½½ Uhr. 


